
AfD scheitert in Karlsruhe
Bundesverfassungsgericht bestätigt die Verteilung von Chefposten in Bundestagsausschüssen

KARLSRUHE. Schlappe für die
AfD beim Bundesverfassungs-
gericht: Sie scheitert mit zwei
Organklagen, ihr Recht auf Vor-
sitzposten in Bundestagsaus-
schüssen feststellen zu lassen.
Sowohl die Wahlen zur Bestim-
mung der Ausschussvorsitze
als auch die Abwahl des AfD-
Abgeordneten Stephan Brand-
ner vom Vorsitz des Rechtsaus-
schusses bewegten sich im
Rahmen der Geschäftsord-
nungsautonomie des Bundes-
tags, sagte die Vorsitzende
Richterin des Zweiten Senats,
Doris König.
In der aktuellen Legislaturpe-

riode hatten Kandidaten der
AfD bei Wahlen zum Vorsitz
von drei Bundestagsausschüs-
sen die erforderliche Mehrheit
verpasst – und damit keinen
Ausschussvorsitz bekommen,
obwohl der Fraktion nach ihrer
Stärke drei Posten zustehen
würden. Die AfD wandte sich
mit einer Organklage an den
Senat in Karlsruhe.
Nach der Geschäftsordnung

des Bundestags bestimmen die

Ausschüsse ihre Vorsitzenden
und deren Stellvertreter „nach
den Vereinbarungen im Ältes-
tenrat“. Faktisch gibt es ein
unter den Fraktionen abgespro-
chenes Verfahren, das sich
nach der Stärke der einzelnen
Fraktionen richtet. Durch sie
wird eine Reihenfolge festge-
legt, nach der die Fraktionen
Zugriff auf Ausschussvorsitze
haben. Fraktionen dürfen
selbst entscheiden, in welchem
der noch freien Ausschüsse sie

Vorsitzende stellen. An die AfD
waren so der Innen- und der
Gesundheitsausschuss sowie
der Ausschuss für Entwick-
lungszusammenarbeit gefallen.
Eine Wahl der Vorsitzenden

durch den Ausschuss ist unüb-
lich. Normalerweise wird die
Personalentscheidung durch
die anderen Fraktionen akzep-
tiert. Dies war zu Beginn der
laufenden Wahlperiode aber
dort anders, wo die AfD den
Vorsitzenden stellen sollte. Hier

verlangten die anderen Aus-
schussmitglieder eineWahl, bei
der sie dann den AfD-Kandida-
ten durchfallen ließen. Derzeit
leiten die Vize-Vorsitzenden die
betroffenen Ausschüsse.

Ausschussvorsitz muss nicht
Spiegelbild des Plenums sein

Die Fraktionen seien zwar
gleich und entsprechend ihrer
Stärke zu behandeln, betonte
König. Die Mitwirkungsbefug-
nis erstrecke sich dabei auch
auf die Bundestagsausschüsse
– es müsse daher jeder Aus-
schuss ein verkleinertes Abbild
des Plenums sein. Dieser
Grundsatz der Spiegelbildlich-
keit gelte aber nicht für Gre-
mien und Funktionen lediglich
organisatorischer Art, wie es
ein Ausschussvorsitz sei.
Erfolglos blieb auch die Klage

gegen die Abwahl des damali-
gen Rechtsausschuss-Vorsit-
zenden Stephan Brandner im
November 2019. Nach mehre-
ren Eklats hatten in der letzten
Legislaturperiode alle Aus-
schussmitglieder mit Ausnah-
me der AfD-Abgeordneten für
dessen Abberufung gestimmt –

ein einmaliger Vorgang in der
Geschichte des Bundestags.
Dass der Ausschuss selbst für
eine etwaige Abwahl zuständig
war, sei vertretbar, urteilte der
Senat. Sie sei zudem nicht will-
kürlich erfolgt. Die Mehrheit
der Ausschussmitglieder hätte
das Vertrauen in den Vorsitzen-
den und seine Fähigkeiten ver-
loren, sodass eine effektive Zu-
sammenarbeit im Ausschuss
aus ihrer Sicht nicht mehr mög-
lich gewesen sei.
Der mit seiner Klage gegen

die Abwahl unterlegene AfD-
Politiker Brandner sprach von
einem „schwarzen Tag für den
Parlamentarismus“. Es sei um
eine Verhinderung der AfD ge-
gangen. Der parlamentarische
Geschäftsführer der SPD-Bun-
destagsfraktion, Johannes
Fechner, kündigte an, dass die
Regierungsfraktionen eine Prä-
zisierung der Geschäftsord-
nung des Bundestags vorschla-
gen. „Danach sollen künftig so-
wohl die Vorsitzenden von
Ausschüssen, aber auch die
Schriftführer im Präsidium des
Deutschen Bundestages nach
klaren Regeln abgewählt wer-
den können.“

Von Jacqueline Melcher
und Susanne Kupke

Mpox: Stiftung
ordert Impfdosen
GENF (dpa). Die Stiftung Ga-

vi hat beim deutsch-däni-
schen Unternehmen Bavarian
Nordic eine halbe Million
Impfdosen gegen Mpox be-
stellt. Das UN-Kinderhilfswerk
Unicef soll sie noch in diesem
Jahr betroffenen Ländern in
Afrika ausliefern, teilte Gavi in
Genf mit. Die von Regierun-
gen, Stiftungen und Privatper-
sonen finanzierte Impfallianz
kämpft weltweit für eine ge-
rechtere Verteilung von Impf-
stoffen. In mehreren afrikani-
schen Ländern breitet sich das
Mpox-Virus in diesem Jahr er-
neut aus. Von dem Kontinent
wurden in diesem Jahr bereits
mehr als 18.000 Verdachtsfäl-
le gemeldet. Die Krankheit
löst Hautausschlag und meist
Fieber aus und kann für klei-
ne Kinder tödlich sein.

Opel-Betriebsrat
will zurücktreten
RÜSSELSHEIM (hei). Die

Schockwellen des VW-Bebens
– bei der Traditionsmarke sind
jetzt betriebsbedingte Kündi-
gungen möglich – erreichen
auch Opel und die Beschäftig-
ten in Rüsselsheim. Die Opela-
ner fühlten sich bedroht, hät-
ten Angst, heißt es in Mitarbei-
terkreisen. Der Betriebsrat des
Opel-Stammsitzes Rüsselsheim
reagiert nun mit einem sehr
ungewöhnlichen Schritt: Er
will geschlossen zurücktreten.
Einen entsprechenden Vor-
schlag unterbreitete die Be-
triebsratsspitze am Mittwoch
auf der Betriebsversammlung
am Opel-Sitz. Das erfuhr diese
Zeitung von Teilnehmern der
Versammlung. Der Betriebsrat
wolle mit dem Rücktritt ange-
sichts der dramatischen Ent-
wicklung in der Automobil-
industrie ein Zeichen setzen,
hieß es. Auch bei Opel gehe der
Jobabbau Jahr für Jahr weiter,
fielen Bereiche weg. Vor etwa
einerWoche hatte der Volkswa-
gen-Konzern für die Marke VW
die Beschäftigungssicherung
formal aufgekündigt und damit
den Weg für betriebsbedingte
Kündigungen frei gemacht.

Stephan Brandner (links) und Kay-Uwe Ziegler, Bundestagsabge-
ordnete der AfD, sitzen im Verhandlungssaal des Bundesverfas-
sungsgerichts. Foto: dpa

Beispielloser Doppelschlag gegen die Hisbollah
Nach den Pager-Explosionen detonieren im Libanon jetzt die Walkie-Talkies / Israel versetzt Militär in erhöhte Alarmbereitschaft

BEIRUT/TEL AVIV (dpa). Bei er-
neuten Explosionen zahlrei-
cher elektronischer Geräte
sind im Libanon nach Behör-
denangaben mindestens 450
Menschen verletzt worden.
Das libanesische Gesundheits-
ministerium teilte zudem mit,
dass dabei am Mittwoch 14
Menschen getötet wurden.
Aus Kreisen der schiitischen
Miliz hieß es, „drahtlose Gerä-
te wie Walkie-Talkies“ von
Hisbollah-Mitgliedern seien
explodiert. Augenzeugen im
südlichen Vorort Beiruts be-
richteten: „Wir hören die glei-

chen Geräusche wie gestern.“
Zeitgleich fanden dort Beerdi-
gungen von Mitgliedern der
Schiitenorganisation statt, die
am Vortag durch explodieren-
de Pager, also tragbare Funk-
empfänger, getötet wurden.
Auf Videos in sozialen Netz-
werken war zu sehen, wie sich
Panik während der Beerdi-
gungszeremonie verbreitete,
nachdem Knallgeräusche zu
hören waren. Auch in der Ha-
fenstadt Tyrus im Süden des
Landes waren Explosionsge-
räusche zu hören, berichteten
Menschen dort. Zahlreiche

Krankenwagen seien im Ein-
satz.
Erst am Vortag waren bei

einem mutmaßlich von Israel
koordinierten Angriff in Beirut
und anderen Landesteilen
plötzlich etwa 3500 Pager ex-
plodiert, die Menschen etwa
auf der Straße, im Supermarkt,
im Auto oder zu Hause bei
sich trugen. Dabei wurden
mindestens 2800 Menschen
verletzt und mindestens 12
Menschen getötet. Rund 300
Menschen schwebten am Mitt-
woch noch in Lebensgefahr,
sagte der geschäftsführende

Gesundheitsminister Firas Ab-
iad. Unter den Todesopfern
seien ein acht Jahre altes Mäd-
chen und ein elf Jahre alter
Junge. Hisbollah-Chef Hassan
Nasrallah, der eine Rede für
diesen Donnerstag ankündig-
te, blieb offenbar unverletzt.
Die Hisbollah-Miliz hat

durch die Attacken den wohl
schwersten Schlag seit Jahr-
zehnten erlitten. Aus Kreisen
der schiitischen Gruppe hieß
es, es habe ein „großes Sicher-
heitsversagen“ geben. Die His-
bollah und ihr wichtigster Ver-
bündeter Iran wie auch Liba-

nons Regierung machten Israel
verantwortlich. Der mit der
Hisbollah verbündete libanesi-
sche Parlamentsvorsitzende
Nabih Berri sprach von einem
„Massaker und Kriegsverbre-
chen Israels“. Israels Armee
wollte die beiden Wellen an
Explosionen auf Anfrage nicht
kommentieren. US-Außenmi-
nister Antony Blinken sagte,
die USA seien an der Aktion
nicht beteiligt gewesen.
Die Vereinten Nationen

warnten angesichts der jüngs-
ten Geschehnisse mit Nach-
druck vor einer Eskalation in

Nahost. In Erwartung einer
möglichen Reaktion der His-
bollah wurden Luftabwehr,
Luftwaffe und Militärgeheim-
dienst in Israel in erhöhte Ein-
satzbereitschaft versetzt, wie
der Armeesender meldete.
Die Fluggesellschaften Luft-

hansa und Air France setzten
ihre Flüge nach Israel bis min-
destens einschließlich Don-
nerstag aus. Die Airlines kün-
digten auch einen vorüberge-
henden Stopp ihrer Flüge in
die iranische Hauptstadt Tehe-
ran beziehungsweise nach
Beirut an.
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Heiraten auf dem
Wurstmarkt
Der Wurstmarkt in Bad Dürk-
heim ist das größte Weinfest
der Welt und konnte in die-
sem Jahr eine Premiere feiern:
Das neue Segensbüro „Bles-
sed“ der Evangelischen Kirche
der Pfalz ermöglichte dort
am Samstag Verliebten eine
Segnung oder Trauung. 82
Paare haben „Ja“ zueinander
und zu Gott gesagt. 51 Paare
ließen sich auf dem Volksfest
segnen, 31 entschieden sich
für eine kirchliche Trauung.
® SEITE 9
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Vorsitzende Doris König (Mitte) verkündet im Verhandlungssaal des Bundesverfassungsgerichts das Urteil. Foto: dpa
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Die Miliz steckt in der Zwickmühle
Nach der Pager-Attacke: Gegenschlag könnte großen Krieg auslösen, den die Hisbollah eigentlich vermeiden will

BEIRUT. Hunderte kleine soge-
nannte Pager explodieren
gleichzeitig im Libanon.
Knapp 2800 Menschen werden
verletzt. Die Schiitenorganisa-
tion macht Israel für den mut-
maßlich koordinierten Angriff
verantwortlich. Israel
schweigt. Die wichtigsten Fra-
gen und Antworten.

Was wissen wir über die explo-
dierten Pager?
Die als Pager bekannten klei-

nen Funkempfänger trugen
das Logo der Firma Apollo.
Das in Taiwan ansässige Unter-
nehmen hat eine Verbindung
zu dem Vorfall aber von sich
gewiesen. Auf Nachfrage er-
klärte Gold Apollo, eine in
Ungarn ansässige Firma habe
die Geräte entworfen und ge-
fertigt. Sicherheitskreisen zu-
folge stammten viele der Pager
aus einer Lieferung, die erst
kürzlich im Libanon eintraf.
Die „New York Times“ berich-
tete unter Berufung auf Regie-
rungsvertreter, israelische
Agenten hätten die Geräte vor-
her abgefangen und mit klei-
nen Mengen Sprengstoff samt
einem Code versehen. Mit die-
sem Code seien die Geräte
dann zur Explosion gebracht
worden.
Hisbollah-Generalsekretär

Hassan Nasrallah und seine
Anhänger befürchten seit lan-
gem, über den Einsatz von
Smartphones vom israelischen
Militär oder Geheimdiensten

geortet werden zu können und
damit zum leichten Ziel zu
werden. Zur Kommunikation
nutzen sie schon seit Jahren
die kleinen Pager, da sie
schwieriger zu orten sind.

Wer steckt hinter den Pager-Ex-
plosionen?
Die Hisbollah und ihr wich-

tigster Verbündeter Iran wie
auch die libanesische Regie-
rung machen Israel für den
mutmaßlich koordinierten An-
griff verantwortlich. Offiziell
hat Israel sich bisher nicht ge-
äußert. Ein technisch so an-
spruchsvoller Angriff trägt
aber die Handschrift von Is-
raels Geheimdiensten, die

mehrfach ähnlich komplexe
Attacken durchführten, um et-
wa hochrangige Feinde zu tö-
ten.

Wenn es Israel gewesen sein soll-
te:Was bezwecken sie?
Israels Armee und die Hisbol-

lah liefern sich seit Beginn des
Gaza-Kriegs immer wieder
schweren Beschuss. Mit dieser
Attacke, die Experten als bei-
spiellos beschreiben, kann Is-
rael erneut seine technische
Überlegenheit gegenüber der
Hisbollah demonstrieren. Soll-
te die Miliz etwa mit großem
Raketenbeschuss auf Israel
antworten, würde sie nur be-
weisen, dass sie selbst zu kei-

ner solch anspruchsvollen At-
tacke fähig ist. Der frühere
CIA-Offizier Robert Baer sagte
CNN, der Angriff sei „verhee-
rend für die Hisbollah“ und
zeige gleichzeitig Israels außer-
gewöhnliche technische und
geheimdienstliche Fähigkeiten.
Nach Einschätzung von Ex-

perten hat Israel hier offenbar
versucht, möglichst viele His-
bollah-Mitglieder „punktuell“
zu treffen, ohne dass Zivilisten
zu Schaden kommen. Israel
wirft der Organisation – ähn-
lich wie der Hamas im Gaza-
streifen – immer wieder vor,
sich hinter Zivilisten zu verste-
cken. Allerdings sind unter den
Opfern nach libanesischen An-

gaben durchaus auch Zivilis-
ten. Insgesamt verfolgt Israel
im Konflikt mit der Hisbollah
das Ziel, deren Kämpfer aus
dem Grenzgebiet zu verdrän-
gen, damit israelische Einwoh-
ner in den Norden des Landes
zurückkehren können – mit
diplomatischen Mitteln oder
notfalls mit Gewalt.

Wie reagiert die Hisbollah jetzt?
Experten schätzen den An-

griff auf die Kommunikations-
geräte vieler Hisbollah-Mitglie-
der als herben Schlag für die
Miliz ein, die auch ihren
Kampfgeist schwächen dürfte.
Eines ihrer wichtigsten Kom-
munikationsmittel ist nun ge-
stört oder gar nicht mehr
brauchbar. Die Hisbollah hat
Vergeltung für die „sündige
Aggression“ Israels geschwo-
ren. Generalsekretär Hassan
Nasrallah kündigte für Don-
nerstagnachmittag eine Rede
an.
Die Hisbollah befinde sich in

einer vertrauten und zeitgleich
herausfordernden Situation,
schreibt die libanesische Nach-
richtenseite „L’Orient Today“.
Sie sei unter Druck, auf diesen
großen Angriff zu reagieren,
ähnlich wie es der Fall nach
der Tötung des Hisbollah-Kom-
mandeurs Fuad Schukrs in Bei-
rut war. Eine gewaltsame mili-
tärische Vergeltung könnte Is-
rael demnach den Vorwand lie-
fern, einen umfassenden Krieg
zu beginnen, den zumindest
die Hisbollah eigentlich ver-
meiden will.

Von Amira Rajab und Sara Lemel

Karikatur: Gerhard Mester

Orientierung und Sicherheit sind gewünscht
Familienministerin Paus stellt Kinder- und Jugendbericht vor / Experten fordern Verbesserung der Angebote

BERLIN.Die Folgen vonKriegen,
Klimawandel und der Pandemie
belasten Kinder und Jugendliche
in Deutschland. Ihr Vertrauen in
die Zukunft hat abgenommen, in
den aktuellen Krisen fühlen sie
sich von Gesellschaft und Politik
nicht ausreichend gehört. Das
geht aus dem 17. Kinder- und Ju-
gendbericht hervor, den Bundes-
jugendministerin Lisa Paus (Grü-
ne) am Mittwoch mit Sachver-
ständigen vorgestellt hat.
„In unserem Land leben rund

22Millionen Kinder, Jugendliche
und junge Erwachsene und wir

wollen wissen, wie es ihnen
geht“, erklärte Paus. Die Minis-
terin hatte deshalb im Namen
der Bundesregierung eine unab-
hängige Sachverständigenkom-
mission damit beauftragt, die La-
ge der jungen Generation und
die Situation der Kinder- und Ju-
gendhilfe in Deutschland zu
untersuchen. Etwa 5400 junge
Menschen zwischen 5 und 27
Jahren wurden in die Erstellung
des Berichts miteingebunden. Er
zeigt: Die Bedingungen, unter
denen Kinder und Jugendliche
in Deutschland aufwachsen,
sind ebenso unterschiedlich wie
deren Bedürfnisse. Trotzdem ha-

ben sie eines gemeinsam: „In
einer Zeit, die allen sehr viel ab-
verlangt, wünschen sie sich
Orientierung und Sicherheit“,
betonte Paus undweiter: „Zuver-
sicht braucht eine Basis.“ Darum
sei es wichtig, dass junge Men-
schen frühzeitig auf vertrauens-
würdige Menschen und Struktu-
ren träfen, so die Ministerin.
Experten der Kommission

mahnen daher insbesondere
eine Stärkung der Kinder- und
Jugendhilfe an. Dazu zählen
auch Verbesserungen in der Kin-
derbetreuung in Kitas und Schu-
len, in Jugendzentren oder Ju-
gendverbänden und der Jugend-

sozialarbeit. „Die Kinder- und
Jugendhilfe ist trotz der Ausnah-
mesituationen der letzten Jahre
funktionsfähig, kommt aber zu-
nehmend an ihre Grenzen“, er-
klärte die Vorsitzende der Be-
richtskommission Karin Böllert.
Auch kämen die Leistungen der
Kinder- und Jugendhilfe nicht al-
len gleichermaßen zugute: „Die
Teilhabe-Chancen junger Men-
schen in Deutschland sind un-
gleich“, betonte sie.
Dass die Kinder- und Jugend-

beteiligung an Bedeutung ge-
wonnen habe, erklärte Dominik
Ringler vom Kompetenzzentrum
für Kinder- und Jugendbeteili-

gung Brandenburg: „Allerdings
fühlen sich junge Menschen in
den aktuellen Krisen nicht aus-
reichend gehört und fordern
mehr Mitbestimmung. Deswe-
gen fordern wir als Kommission,
dass die Kinderrechte endlich ins
Grundgesetz aufgenommenwer-
den.“ Paus teilt diese Forderung.
Die stellvertretende Unions-

Fraktionschefin Dorothee Bär
warf Paus vor, den Bericht „mit
hohlen Phrasen“ zu garnieren.
Sie betonte: „Strukturen für star-
ke Familien müssen statt Gleich-
macherei wieder in den Fokus
der Familienpolitik gestellt wer-
den.“

Von Laura Vorberg und Mey Dudin

Frauen kommen in das Krankenhaus der Amerikanischen Universität in Beirut, um nach ihren durch
die Explosionen verletzten Freunden und Familienangehörigen zu sehen. Foto: dpa

PRESSESTIMME

Kölner Stadt-Anzeiger
Die Zeitung schreibt zu den Angriffen auf Hisbollah-Vertreter:

Israel hat „Kollateralschäden“ nicht nur hingenommen. Sie
waren bei dieser Art Attacke einkalkuliert. Wer so operiert,
verbreitet auch Angst und Schrecken in der Zivilbevölke-
rung. Das ist die Definition von Terror. Hinzu kommt die
Eskalationsgefahr. Premier Netanjahu mag glauben, die
Hisbollahmit Überraschungsschlägen und diplomatischem
Druck zurück hinter die völkerrechtlich vorgegebene Kon-
taktlinie zu treiben, ohne Soldaten einzusetzen. Man kann
nur hoffen, dass die Hisbollah zu geschwächt und zu ent-
fernt ist, um Israel gefährlich zu werden. Liegt er falsch,
hat er die Region näher an jenen Großkrieg manövriert.

Als demokratisch gewählter Vertretung des Volkes
kommt dem Bundestag „bei der Gestaltung sei-
ner inneren Organisation und des Geschäfts-

gangs ein weiter Spielraum zu“. So hat es das Bundes-
verfassungsgericht jetzt bekräftigt – und sich damit
selbst große Zurückhaltung auferlegt. Einzige Maßga-
be: Die Mehrheitsverhältnisse im Parlament müssen
gewahrt bleiben. Das gilt zum Beispiel für die Zahl der
Sitze, die eine Fraktion in den Ausschüssen bekommt.
Der Rest ist, salopp formuliert, Sache des Parlaments.
Und damit der Mehrheit. Deshalb ist die AfD bisher mit
allen Versuchen gescheitert, einen Bundestagsvizepräsi-
denten zu etablieren, obwohl ihr der nach dem Proporz
zusteht. Doch niemand kann die Abgeordneten zwin-
gen, einen AfD-Kandidaten zu wählen. Ebenso darf die
Mehrheit der AfD einen Ausschussvorsitz verweigern.
Oder sie darf einen Vorsitzenden, der sich mit rassisti-
schen Äußerungen unmöglich gemacht hat, aus dem
Amt entfernen. Juristisch hat das alles seine Richtig-
keit. Doch bleibt die Frage, wie die Mehrheit mit ihrem
großen Gestaltungsspielraum umgeht. Es mag eine Zu-
mutung sein, für einen Kandidaten der AfD die Hand
zu heben. Die AfD ist eben keine normale Partei, sie
steht unter Beobachtung des Verfassungsschutzes, viele
ihrer Spitzenleute verbreiten eine antidemokratische,
völkisch-nationalistische Ideologie. Auf der anderen
Seite kann sich die AfD bei der derzeitigen Praxis als
Opfer einer Blockademehrheit der „Altparteien“ insze-
nieren. Das verfängt durchaus. Die Frage muss erlaubt
sein: Wie groß wäre der Schaden, den ein Ausschuss-
vorsitzender der AfD anrichten könnte? Ist der politi-
sche Schaden nicht größer, den die heutige Posten-Qua-
rantäne verursacht? Jedenfalls hinterlässt der Umgang
mit den AfD-Vertretern im Bundestag ein Störgefühl.

KOMMENTARE

Von Jens Kleindienst
jens.kleindienst@vrm.de

Nach dem Karlsruher
AfD-Urteil
bleibt ein Störgefühl

Knapp vier Jahre hat es gedauert, bis der tödliche
Unfall auf der A66 nach einem mutmaßlichen il-
legalen Autorennen vor Gericht verhandelt wird.

Eine unfassbar lange Zeitspanne, die unerträglich ist.
Aber die wohl doch, zumindest in Teilen, zu erklären
ist – nämlich mit einer überlasteten Justiz. Die Mühlen
mahlen sehr viel langsamer, als sie sollten. Damit
nicht genug: Zum Prozessauftakt blieb der Hauptange-
klagte im Iran; dann war die Richterin krank, nun fehl-
te der Mann erneut. Offiziell wegen Krankheit. Sein
Verfahren wird abgetrennt von dem der beiden ande-
ren Angeklagten. Unerträglich sind diese Verzögerun-
gen vor allem für die Angehörigen der getöteten 71-
jährigen Frau. Sie haben Schlimmes durchgemacht, sie
erwarten Gerechtigkeit – die es aber, zumindest in
ihren Augen, juristisch womöglich nicht geben wird.
Denn als eigentlicher Unfallverursacher verurteilt wur-
de bereits ein Opel-Fahrer, der die Spur gewechselt hat-
te, ohne die heranrasenden Sportwagen zu beachten.
Wobei die zentrale Frage natürlich lautet: Was wäre
geschehen, wenn die jüngeren Fahrer erst gar nicht so
über die Autobahn gerast wären? Dass ihre Fahrweise
keinesfalls angepasst war, darüber kann es angesichts
der davon existierenden Videos keinen Zweifel geben.
Auch das Verhalten direkt nach dem Unfall offenbarte
menschliche Abgründe, wie es die Staatsanwaltschaft
im ersten Prozess ausgedrückt hatte. Gewiss, auch den
Angeklagten ist Unrecht geschehen: Sie standen, auch
in der öffentlichen Meinung, unter Mordverdacht. Die-
ser Vorwurf ließ sich nicht halten. Wie ihre Fahrt tat-
sächlich zu bewerten – und gegebenenfalls zu bestra-
fen – ist, liegt nun beim Gericht. Dem sich hoffentlich
auch der Hauptangeklagte irgendwann stellen muss.

Von Christian Matz
christian.matz@vrm.de

Die Verzögerungen
beim A66-Raserprozess
sind unerträglich
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Die drei K-Fragezeichen
Die Union hat sich für einen Kanzlerkandidaten entschieden, jetzt richtet sich der Blick auf SPD und Grüne / Und was macht die AfD?

BERLIN. Eigentlich ist es eine
gute Nachricht für Kanzler Olaf
Scholz: Die Union hat ihre K-
Frage geklärt und schickt mit
CDU-Chef FriedrichMerz seinen
Wunschkandidaten ins Rennen
ums Kanzleramt. Noch vor der
Verkündung der Entscheidung
sendete der SPD-Politiker am
Dienstag aus dem kasachischen
Astana einen freudigen Gruß an
den Herausforderer: „Es ist mir
recht, wenn Herr Merz der
Kanzlerkandidat der Union ist.“
Scholz hat schon in den ver-

gangenen Wochen immer wie-
der deutlich gemacht, dass er
sich gegen Merz die besten
Chancen ausrechnet. So richtig
gut ist die Nachricht für ihn
dann aber doch nicht. Denn die
Kandidatenkür in der Union ver-
läuft – zumindest bisher – viel
schneller und reibungsloser, als
man sich das in der SPD erhofft
hat.

Formelle Entscheidung
bei SPD erst im Juni 2025

Mehr als ein Jahr vor der
nächsten Bundestagswahl, die
am 28. September 2025 stattfin-
den soll, hat die Union nun
einen Kandidaten – und die
Kanzlerpartei SPD noch nicht.
Scholz hatte sich zwar kurz vor
der Sommerpause quasi selbst
ernannt: „Ich werde als Kanzler
antreten, erneut Kanzler zuwer-
den.“ Eine formelle Entschei-
dung gibt es aber bisher nicht.
Sie soll erst im Juni 2025 auf
dem nächsten Parteitag fallen.
Allerdings könnte sich der Par-
teivorstand schon vorher festle-
gen. Für dessen Klausurtagung

am 12. und 13. Oktober, bei der
die Bundestagswahl inhaltlich
vorbereitet werden soll, ist das
bisher aber nicht vorgesehen.
Scholz, der mit seiner zerstrit-

tenen Ampel nicht aus demUm-
fragetief kommt, hat nun ein K-
Problem und das hat einen Na-
men: Boris Pistorius. Der in al-
len Ranglisten der beliebtesten
Politiker an Nummer eins ste-
hende Verteidigungsminister
wird schon seit langem in der
SPD unter der Hand als mögli-
cher Ersatz-Kandidat für den
Scholz gehandelt. Ausgerechnet

eine Woche vor der Branden-
burg-Wahl hat das auch erst-
mals ein prominenter SPD-Kom-
munalpolitiker offen ausgespro-
chen: „Natürlich kommt der be-
liebteste Politiker Deutschlands
als SPD-Kanzlerkandidat infra-
ge“, sagte der Münchner Ober-
bürgermeister Dieter Reiter dem
„Tagesspiegel“. „Wenn jemand
wie Boris Pistorius ein solches
Ansehen hat, muss die SPD
auch darüber nachdenken, ob
er die beste Wahl für die Kanz-
lerkandidatur ist oder ob man
mit dem amtierenden Bundes-

kanzler ins Rennen geht.“ Zuvor
hatte bereits Ex-Parteichef Franz
Müntefering die K-Frage in
einem „Tagesspiegel“-Interview
für offen erklärt und Pistorius
ausdrücklich gelobt. Die Debat-
te könnte deutlich an Fahrt auf-
nehmen, wenn die SPD bei der
Brandenburg-Wahl hinter der
AfD landet und Ministerpräsi-
dent Dietmar Woidke zurück-
tritt. Und Pistorius selbst? „Man
kann viele Ideen haben, ich ha-
be die Idee nicht“, sagte er nach
der Merz-Kür bei einer Wahl-
kampfveranstaltung in Potsdam

auf die Erkundigung eines Bür-
gers danach.
Bei den Grünen ist die Lage

klarer. Sie wollen noch in die-
sem Herbst entscheiden, ob sie
einen Kanzlerkandidaten ins
Rennen schicken oder wie frü-
her nur mit einem Spitzenkan-
didaten antreten. Voraussicht-
lich fällt die Entscheidung vor
dem Bundesparteitag, der Mitte
November in Wiesbaden statt-
finden soll. Dass es erneut einen
grünen Kanzlerkandidaten ge-
ben wird, gilt als wahrschein-
lich, obgleich die mauen Umfra-

gewerte für die Partei dafür ak-
tuell keinen Anlass bieten.
Nachdem Außenministerin

Annalena Baerbock gesagt hat,
dass sie diesmal nicht an der
Spitze stehen will, läuft alles auf
Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck hinaus. Baerbock war 2021
die erste Kanzlerkandidatin
ihrer Partei gewesen. Die Grü-
nen landeten damals mit 14,7
Prozent auf dem dritten Platz.

Spitzenduo wirkt
innerparteilich integrativ

Und was ist mit der AfD? Sie
hat noch nie einen Kanzlerkan-
didaten aufgestellt. Das hat da-
mit zu tun, dass die rechte Par-
tei bei Bundestagswahlen noch
nie Ergebnisse erzielt hat, die
einen Einzug ins Kanzleramt in
den Bereich des Möglichen ge-
rückt hätten. Derzeit liegt sie al-
lerdings mit 16 bis 19,5 Prozent
in den Umfragen vor SPD und
Grünen.
Ein weiterer Grund gegen eine

Kanzlerkandidatur ist aber das
innerparteilich integrativ wir-
kende Konzept des Spitzenduos,
mit dem die AfD in den vergan-
genen Jahren gut gefahren ist.
Deshalb ist die Frage, ob die Par-
tei für 2025 wirklich eine einzel-
ne Person ins Scheinwerferlicht
stellen will oder erneut mit den
Co-Parteivorsitzenden Alice
Weidel und Tino Chrupalla als
Spitzenduo antritt, viel schwe-
rer zu klären, als die Frage, wer
in einem solchen Fall dann die
Nummer eins wäre. Denn dass
dann – Stand jetzt – wohl Wei-
del vorn stünde, erwarten viele
in der AfD. Formal geklärt wird
die Kanzlerkandidatur-Frage
wohl erst auf einem Bundespar-
teitag im kommenden März.

Von Michael Fischer
und Anne Béatrice Clasmann

Niederlande will
Ausstieg aus
EU-Asylregeln

DEN HAAG (dpa). Die Nieder-
lande haben bei der EU-Kommis-
sion den Ausstieg aus den EU-
Asylregeln beantragt. Das teilte
die radikal-rechte Asylministerin
Marjolein Faber auf X mit. „Wir
müssenwieder über unsere eige-
ne Asylpolitik das Sagen haben.“
Die Regierung will nach den
Worten von Faber erreichen,
dass die Einreise von Asylsu-
chenden und irregulärenMigran-
ten „drastisch reduziert“ wird.
Das sei notwendig, „um unsere
verfassungsrechtlichen Aufga-
ben zu erfüllen wie Bereitstel-
lung von Wohnungen, Gesund-
heitsversorgung und Bildung“.
Die Koalition will auch den Not-
stand ausrufen, um ohne Zu-
stimmung des Parlaments Teile
des Asylgesetzes außer Kraft zu
setzen. Eine Sprecherin der EU-
Kommission bestätigte den Ein-
gang des Antrags auf EU-Ebene.
Sie sagte, das Vorgehen der Nie-
derlande, ein Opt-Out, sei nur
durch Änderungen der Verträge
möglich. „In diesem Zusammen-
hang erwarten wir keine unmit-
telbaren Änderungen an den EU-
Vorschriften zu Asyl und Migra-
tion“, sagte die Sprecherin. Die
Vorschriften seien für die Nieder-
lande weiterhin verbindlich.

EU will Ungarn
Gelder kürzen

BRÜSSEL (dpa). Weil Ungarn
eine 200-Millionen-Euro-Stra-
fe nicht bezahlt hat, will die
Europäische Kommission das
Geld von künftigen EU-Zah-
lungen an Budapest abziehen.
Die Strafe war im Juni vom
Europäischen Gerichtshof
(EuGH) wegen Verstößen der
Regierung in Budapest gegen
das EU-Asylrecht verhängt
worden. Die 15-tägige Frist für
Ungarn, die 200 Millionen zu
bezahlen, sei am Dienstag ab-
gelaufen, sagte ein Kommis-
sionssprecher. Daher werde
ein sogenanntes Ausgleichs-
verfahren eingeleitet.

Razzia gegen
Schwarzarbeit

KIEL (dpa). Rund 300 Beamte
von Zoll und Polizei haben in
fünf Bundesländern 24 Woh-
nungen, Geschäftsräume und
Lagerhallen durchsucht. Die
Maßnahme stehe in Verbin-
dung mit Ermittlungen gegen
acht Beschuldigte wegen mut-
maßlicher Schwarzarbeit, teil-
te das Hauptzollamt Kiel mit.
Beamte mehrerer Zollämter so-
wie von Landes- und Bundes-
polizei führten die Durchsu-
chungen im Auftrag der Staats-
anwaltschaft Kiel in Schles-
wig-Holstein, Hamburg, Hes-
sen, Nordrhein-Westfalen und
Bayern durch.Die Vermögen
von zwei der Beschuldigten in
jeweils geringer sechsstelliger
Höhe wurden eingefroren.

Am 28. September 2025 wird gewählt und damit entschieden, wer künftig im Bundeskanzleramt in Berlin das Sagen hat. Foto: dpa

„Jedes Jahr eine Jahrhundertflut“
EU-Parlament diskutiert über Vorsorgemaßnahmen, um mit den Folgen des Klimawandels umzugehen

STRASSBURG. Ungewöhnliches
ereignet sich an diesem Mitt-
woch im Straßburger Plenarsaal
des Europaparlamentes. Eigent-
lich war für diesen Tag ein
Schlagabtausch der Parlamenta-
rier mit Ungarns Regierungschef
Viktor Orbán geplant. Stattdes-
sen berichtet die ungarische Ab-
geordnete Gabrielle Gerzsenyi
vom aktuellen Schulterschluss
ihres Parteivize Péter Magyar,
Orbáns größtem Herausforde-
rer, mit dem Premier daheim im
Kampf gegen die Fluten. Und
Pietro Fiocchi von den italieni-
schen Rechtspopulisten nennt
die Grünen tatsächlich „Freun-
de“, als er feststellt: „Der Klima-
wandel ruft zum Handeln auf.“
Über hundert Parlamentarier

ergreifen in der gut dreistündi-
gen Debatte das Wort. Sie alle
stehen unter dem Eindruck der
Bilder von Not und Zerstörung.
Von Menschen, die von den Dä-
chern ihrer Häuser gerettet wer-
den, denen nichts bleibt als die
Kleider am Leib. EU-Krisenkom-
missar Janez Lenarcic sieht der-
zeit zwei Millionen Europäer
unmittelbar von der Hochwas-
serkatastrophe in Polen, Rumä-
nien, Tschechien, Österreich,
der Slowakei und Ungarn ge-
troffen. Innerhalb weniger Tage
sei fast das Vierfache der Regen-
menge eines ganzen Monats ge-
fallen, hätten die Donau auf ein
Niveau gebracht wie seit hun-
dert Jahren nicht mehr. „Die
Tragödie ist keine Anomalie,“
stellt Lenarcic dann fest. Die
Krisen seien zum „neuen Nor-
mal“ geworden. Die Schäden
durch solche Naturkatastro-
phen hätten in den 1980er-Jah-
ren im Schnitt bei acht Milliar-
den Euro pro Jahr gelegen, nun
seien sie längst über die 50-Mil-
liarden-Grenze gestiegen.

Er wirbt für mehr Vorkehrun-
gen: Jeder Euro, der in die Prä-
vention, in mehr Widerstands-
fähigkeit, investiert werden, be-
deute zwei bis zehn Euro an
vermiedenen Verlusten. Daran
gelte es für die neue Kommis-
sion vorrangig zu arbeiten,
wenn sie den Plan zur Anpas-
sung an den Klimawandel in die
Hand nehme, unterstreicht Li-
beralen-Fraktionschefin Valérie
Hayer. Es gelte, die Klima-Am-
bitionen nicht zu verringern
und mehr Mittel freizumachen.
Die EU-Aktivitäten dürften sich
nicht darauf beschränken, na-
tionale Pläne zu koordinieren.
Die gefährdeten Infrastrukturen
müssten aufgezeigt werden, um
zu sehen, wo als erstes zu in-
vestieren sei.
Doch daran hapert es in der

EU noch gewaltig, wie der bel-
gische christdemokratische Ab-
geordnete Pascal Arimont be-
richtet. In seiner Heimat sei eine
2021 von den Fluten zerstörte

Schule für sechs Millionen Euro
wiederaufgebaut worden. Um
sie katastrophenfest zumachen,
wären zehn Millionen nötig ge-
wesen, doch das Geld habe vor
Ort gefehlt. Es sei also ein neu-
er EU-Fonds nötig, um die Bau-
ten resilienter machen zu kön-
nen.

„Finanzielle Überforderung
auch für reiche Länder“

Der sächsische CDU-Europa-
abgeordnete Oliver Schenk plä-
diert für mehr private Vorsorge.
„Wer darauf vertraut, dass der
Staat jedes Mal zur Schadensre-
gulierung einspringt, wird fest-
stellen, dass es auch in reichen
Ländern schnell zu einer Über-
forderung kommen kann“, sagt
Schenk voraus. Er plädiert für
„vernünftige und bezahlbare
Versicherungslösungen“ und
verlangt eine Pflicht zum Ab-
schluss einer Elementarscha-
denversicherung.

Nur vereinzelt sind an diesem
Straßburger Sitzungstag die üb-
lichen Verharmlosungserzäh-
lungen von Rechtspopulisten zu
hören. Sie beschuldigen zwar
die „umweltterroristische Pro-
paganda“, schimpfen über „Fa-
natismus“ und glauben fest da-
ran, dass die Menschen nicht
durch Naturwiederherstellung,
sondern nur durch höhere Dei-
che geschützt werden könnten.
Doch im wesentlichen überlas-
sen sie dieses Mal das Feld den
Klimapolitikern. So beklagt der
sozialdemokratische Europaab-
geordnete Tiemo Wölken, dass
am rechten Rand lieber auf gött-
lichen Beistand gehört als dafür
gesorgt werde, die Klimakrise
zu beenden. Was die EU auf
diesem Gebiet tue, sei noch
längst nicht genug: „Sonst wer-
den diese Fluten nicht alle hun-
dert Jahre, nicht alle zehn Jah-
re, sondern jedes Jahr auftre-
ten“, sagt der SPD-Klimaexper-
te voraus.

Von Gregor Mayntz

57 Prozent wollen bis
zur Rente arbeiten
Die meisten Beschäftigten fürchten, es nicht
bis zur gesetzlichen Altersgrenze auszuhalten

BERLIN. Knapp 65 Prozent
oder fast zwei Drittel der so-
zialversicherungspflichtig Be-
schäftigten in Deutschland
können sich vorstellen, bis zu
ihrem gesetzlichen Rentenein-
trittsalter zu arbeiten. Aber nur
57 Prozent wollen es tatsäch-
lich auch tun. Das geht aus
einer repräsentativen Umfrage
des arbeitgebernahen Instituts
der deutschen Wirtschaft (IW)
unter gut 5000 Beschäftigten
im April hervor.
Demnach sind die Unter-

schiede zwischen den Alters-
gruppen überraschend gering:
Nur 66,4 Prozent der Beschäf-
tigten unter 35 Jahren fühlen
sich trotz ihren junges Alters in
der Lage, bis zum Rentenalter
zu arbeiten. Bei den 50- bis 66-
Jährigen sind es mit 62,6 Pro-
zent nur vier Prozentpunkte
weniger. Tatsächlich bis zum
Rentenalter arbeiten wollen
am Ende sogar nur 59,7 Pro-
zent der unter 35-Jährigen. Bei
den über 50-jährigen Beschäf-
tigten sind es mit 54,5 Prozent
mehr als die Hälfte.
Obwohl das gesetzliche Ren-

tenalter bis 2031 schrittweise
auf 67 Jahre steigt, lag das tat-
sächliche durchschnittliche
Rentenalter im Jahr 2022 erst
bei 64,4 Jahren. Viele Ältere er-
füllen mit 45 Versicherungsjah-
ren die Bedingungen der soge-
nannten Rente mit 63 (heute
Rente mit 64) – oder sie neh-
men für den vorzeitigen Ren-
teneintritt Abschläge von mo-
natlich 0,3 Prozent beim mo-
natlichen Rentenzahlbetrag in
Kauf. Da das durchschnittliche
Renteneintrittsalter langsamer

gestiegen ist als die Lebens-
erwartung, hat sich in den zu-
rückliegenden Jahrzehnten die
Rentenbezugsdauer immer
weiter ausgedehnt. Für Män-
ner lag die durchschnittliche
Bezugsdauer im Jahr 2022 bei
den Versichertenrenten bei
18,8 Jahren, für Frauen sogar
bei 22,2 Jahren. Allein in den
letzten 25 Jahren ist die Be-
zugsdauer für Männer damit
im Schnitt um 5,3 Jahre und
für Frauen um 3,7 Jahre gestie-
gen.

Gutverdiener wollen häufiger
bis Renteneintritt arbeiten

17 Prozent aller Beschäftigten
geben an, weder in der Lage zu
sein noch den Wunsch zu ha-
ben, bis zum gesetzlichen Ren-
teneintrittsalter zu arbeiten.
Nur 48 Prozent fühlen sich in
der Lage dazu und wollen
gleichzeitig auch gerne bis
zum Rentenalter arbeiten, so
ein wichtiges Fazit der Umfra-
ge. Rund sechs Prozent wären
zwar gerne bis zur Regelalters-
grenze tätig, befürchten je-
doch, nicht so lange durchzu-
halten.
Etwa 14 Prozent geben an,

dass sie so lange arbeiten
könnten, aber vorzeitig in Ren-
te gehen möchten. Alle Übri-
gen positionierten sich nicht.
Der Anteil derer, die sich vor-

stellen können, bis zum Ren-
tenalter zu arbeiten, ist unter
Gutverdienern deutlich höher
als bei Geringverdienern. An-
ders ist es beim Wunsch nach
längerer Arbeit: Hier sind die
Anteile bei Geringverdienern
etwas höher – vermutlich aus
finanziellen Gründen.

Von Birgit Marschall

Ein Luftbild zeigt ein überschwemmtes Gebiet und die angeschwollene Donau in Ungarn. Fotos wie
dieses beeinflussten die Diskussion im EU-Parlament. Foto: Gergely Janossy/MTI/AP/dpa
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Opel-Betriebsrat will zurücktreten
Die Schockwellen möglicher Entlassungen bei VW erreichen auch den Rüsselsheimer Autobauer / Die Belegschaft hat Angst und rüstet sich

RÜSSELSHEIM /WOLFSBURG.
Unternehmen bauen Arbeits-
plätze über freiwillige Alters-
und Abfindungsprogramme
ab, als Gegenleistung werden
die verbliebenen Beschäftig-
ten vor betriebsbedingten
Kündigungen geschützt. Die-
ser vergleichsweise sozial-
verträgliche Jobabbau hat in
der deutschen Autoindustrie
bislang weitestgehend funk-
tioniert. Auch bei Opel. Doch
Volkswagen hat dieses Sys-
tem durchbrochen. Denn vor
etwa einer Woche kündigte
der Konzern für die Marke
VW die seit 1994 geltende
Beschäftigungssicherung for-
mal auf.
Der Vertrag läuft Ende des

Jahres aus, ab Juli 2025 wä-
ren dann betriebsbedingte
Kündigungen möglich. Die-
ser Bruch schicke Schockwel-
len durch die gesamte Auto-
industrie und deren Beleg-
schaften, ist in Branchenkrei-
sen zu hören. Denn es wird
befürchtet, dass der Schritt
von VW die Hardliner bei an-
deren Autoherstellern und
Zulieferern mobilisiert und
diese dann den ohnehin lau-
fenden Stellenabbau noch
forcieren. Auch über be-
triebsbedingte Kündigungen.

Drohen nach VW auch bei Opel
betriebsbedingte Kündigun-
gen?
Der Schritt von VW markie-

re eine Zeitenwende, ist wei-
ter zu hören. Denn er lege
schonungslos die enormen
Verwerfungen offen, die die
Transformation der Auto-
industrie zur Elektromobili-
tät bringe. Viele Tausende

Jobs seien allein in Deutsch-
land bedroht. Die Schockwel-
len erreichen nach Informa-
tionen dieser Zeitung auch
Opel in Rüsselsheim. Zwar
sieht man in Branchenkrei-
sen keine Anzeichen dafür,
dass Stellantis respektive
Opel die bis 2029 laufende
Vereinbarung mit der Arbeit-

nehmervertretung zum
Schutz vor betriebsbedingten
Kündigungen aufkündigt.
Denn Opel habe mit dem
Stellenabbau über freiwillige
Alters- und Abfindungsrege-
lungen früh und konsequent
begonnen. Dennoch wisse
man nie, heißt es weiter.
Dass der Stellenabbau bei

Opel noch forciert wird, hal-
ten viele für wahrscheinlich.
Entsprechend sind die Reak-
tionen in der Belegschaft auf
das Beben bei VW. Die Ope-
laner fühlten sich bedroht,
hätten Angst, ist in Mitarbei-
terkreisen zu hören. Der Be-
triebsrat des Opel-Stammsit-
zes Rüsselsheim reagiert nun

mit einem sehr ungewöhnli-
chen Schritt: Er will ge-
schlossen zurücktreten.
Einen entsprechenden Vor-
schlag unterbreitete die Be-
triebsratsspitze am Mitt-
wochvormittag auf der Be-
triebsversammlung am Opel-
Sitz. Das erfuhr diese Zeitung
von Teilnehmern der Ver-
sammlung.

Warum will der Rüsselsheimer
Opel-Betriebsrat zurücktreten?
Dem üblichen Procedere

folgend wird über den Vor-
schlag dann bei der nächsten
Betriebsratssitzung abge-
stimmt. Findet sich eine
Mehrheit, ist damit die
Arbeitnehmervertretung wie
vorgeschlagen zurückgetre-
ten. Der Betriebsrat wolle mit
dem Rücktritt angesichts der
dramatischen Entwicklung in
der Automobilindustrie ein
Zeichen setzen, ist aus der
Betriebsversammlung zu hö-
ren. Auch bei Opel gehe der
Jobabbau Jahr für Jahr wei-
ter, fielen Bereiche weg. In
diesen Zeiten sei der Schul-
terschluss mit der Beleg-
schaft besonders wichtig, die
einen möglichst starken Be-
triebsrat mehr denn je brau-
che, heißt es weiter.
Mit dem Rücktritt solle die

Rüsselsheimer Arbeitneh-
mervertretung so stark wie
möglich gemacht werden.
Und das für eine möglichst
lange Zeit. Mit dem Schritt
wolle man die Wahlen für
einen neuen Rüsselsheimer
Opel-Betriebsrat um ein Jahr
auf März kommenden Jahres
vorziehen, sagen Versamm-
lungsteilnehmer. Das alte
Gremium bleibe bis dahin im
Amt. Eine Folge der vorgezo-

genen Wahlen wäre, dass die
Arbeitnehmervertretung auf
diesem Weg wahrscheinlich
einen stärkeren Betriebsrat
mit mehr Mitgliedern für die
folgenden fünf Jahre sichern
kann, als wenn erst 2026 ge-
wählt würde. Denn mit wei-
terem Stellenabbau sinkt
dem Betriebsverfassungsge-
setz zufolge auch die Zahl
der Mandate des Betriebsra-
tes.

Warum will die IG Metall ihre
Mitgliederkampagne forcie-
ren?
Gleichzeitig wolle die Ge-

werkschaft IG Metall die Mit-
gliederkampagne forcieren,
wird berichtet. Eine Kampag-
ne, die insbesondere auch die
vielen außertariflich beschäf-
tigten Opelaner im Fokus hat.
Denn finde sich in den
Arbeitsverträgen der Außer-
tariflichen keine Bindung an
Tarifverträge, könnten sie
formal nur dann in den Ge-
nuss des Schutzes vor be-
triebsbedingten Kündigungen
kommen, wenn sie Mitglied
der IG Metall seien, heißt es.
Der Umbruch verschärft

auch den Wettbewerb der 14
Stellantis-Marken und ihrer
Hersteller-Länder unterei-
nander. So hat die italieni-
sche Ministerpräsidentin Gi-
orgia Meloni angekündigt,
die italienische Regierung
setze sich dafür ein, dass
Stellantis jährlich eine Mil-
lion Autos in Italien produ-
ziere. „Autos, die als italieni-
sche Juwelen vermarktet
werden, müssen auch in Ita-
lien produziert werden“, sagt
sie. Vergleichbare politische
Initiativen gibt es hierzulan-
de nicht.

Von Ralf Heidenreich

Opel ist nicht nur für Rüsselsheim ein enorm wichtiger Arbeitgeber. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX G 25790,13 (+0,03%)

Div. 18.9. 17.9.
Aixtron NA 0,40 16,19 16,03
Aroundtown (LU) - 2,65 2,66
Aurubis 1,40 69,90 69,15
Bechtle 0,70 37,26 37,40
Befesa (LU) 0,73 24,50 24,60
Bilfinger 1,80 46,10 45,80
Carl Zeiss Meditec 1,10 58,75 59,55
CTS Eventim 1,43 86,05 85,65
Delivery Hero - 29,60 29,99
Encavis - 17,07 17,09
Evonik Industries 1,17 20,50 20,59
Evotec - 6,46 6,49
Fraport - 48,98 48,90
freenet NA 1,77 26,80 26,96
Fresenius M. C. St. 1,19 37,42 37,52
Fuchs Vz. 1,11 39,30 39,04
GEA Group 1,00 42,08 42,12
Gerresheimer 1,25 102,40 103,20
Hella 0,71 89,40 88,20
HelloFresh - 8,84 8,64
Hensoldt 0,40 28,22 28,08
Hochtief 4,40 107,80 107,40
Hugo Boss NA 1,35 36,63 36,12
Jenoptik 0,35 26,70 26,90
Jungheinrich Vz. 0,75 26,46 26,62
K+S NA 0,70 11,02 10,95
Kion Group 0,70 32,74 32,86
Knorr-Bremse 1,64 77,30 75,90
Krones 2,20 126,80 125,20
Lanxess 0,10 26,36 25,96
LEG Immobilien 2,45 92,14 92,68
Lufthansa vNA 0,30 6,18 6,14
Nemetschek 0,48 87,60 87,80
Nordex - 15,07 14,89
Puma 0,82 37,32 38,26
Rational 13,50 890,00 897,00
Redcare Pharmacy (NL) - 116,00 117,00
RTL Group (LU) 2,75 30,50 30,40
Scout24 NA 1,20 74,15 74,80
Siltronic NA 1,20 68,50 67,20
Stabilus S.A 1,75 37,25 36,55
Ströer & Co. 1,85 54,90 55,40
TAG Immobilien - 16,03 16,06
Talanx NA 2,35 75,00 75,35
TeamViewer SE - 11,75 11,76
thyssenkrupp 0,15 3,06 2,98
Traton 1,50 29,45 28,80
TUI - 6,44 6,30
United Internet NA 0,50 19,00 19,10
Wacker Chemie 3,00 82,80 82,30

SDAX G 13601,98 (+0,17%)
Div. 18.9. 17.9.

1&1 0,05 13,54 13,34
adesso 0,70 59,50 58,70
Adtran Hold. (US) 0,09 5,04 5,11
Adtran Networks 0,52 19,40 19,40
Amadeus Fire 5,00 92,20 92,00
Atoss Software 1,69 127,00 126,60
Auto1 Group - 8,62 8,63
BayWa vNA - 11,12 10,90
Borussia Dortmund - 3,80 3,82
Cancom 1,00 28,06 27,80
Ceconomy St. - 2,77 2,72
CeWe Stiftung 2,60 105,40 105,40
CompuGroup Med. 1,00 13,63 13,77
Dermapharm Holding 0,88 35,10 35,25
Deutsche Beteiligung 1,00 24,15 24,30
Deutz 0,17 4,59 4,56
Douglas - 19,00 19,46
Drägerwerk Vz. 1,80 45,30 44,90
Dt. Pfandbriefbank - 5,87 5,67
Dt.Wohnen Inh. 0,04 22,60 22,70
Dürr 0,70 20,04 19,56
DWS Group 6,10 36,18 36,12
Eckert & Ziegler SE 0,05 41,56 41,76
Elmos Semicond. 0,85 65,50 65,10
Energiekontor 1,20 55,80 56,00
Fielmann Grp. 1,00 46,85 46,95
flatexDEGIRO 0,04 12,16 12,25
GFT Technologies 0,50 21,55 21,70
Grand City Prop. (LU) - 12,48 12,73
Grenke NA 0,47 23,05 22,55
Hamborner Reit 0,48 6,62 6,63
Heidelberger Druck. - 1,03 1,03
Hornbach Hold. 2,40 84,70 84,00

Hypoport SE - 260,80 269,20
Indus Holding 1,20 21,80 22,00
Ionos Group - 21,55 22,30
Jost Werke 1,50 44,10 43,75
Klöckner & Co. NA 0,20 4,95 4,97
Kontron (AT) 0,50 15,80 16,00
KSB Vz. 26,26 554,00 552,00
KWS Saat 0,90 65,70 66,20
Medios - 16,58 16,30
Metro St. 0,55 4,82 4,69
MLP 0,30 5,67 5,51
Mutares 2,25 28,40 28,20
Nagarro - 76,00 75,30
Norma Group NA 0,45 15,00 14,84
Patrizia 0,34 8,83 8,80
PNE NA 0,08 11,70 11,66
ProSiebenSat.1 0,05 5,41 5,40
PVA TePla - 12,02 12,08
RENK Group 0,30 22,70 22,52
SAF Holland 0,85 16,08 15,72
Salzgitter 0,45 15,19 15,18
Schaeffler Vz. 0,45 4,23 4,17
Schott Pharma 0,15 31,10 31,50
SFC Energy - 20,10 20,30
SGL Carbon - 5,39 5,36
Sixt St. 3,90 63,45 63,55
SMA Solar Techn. 0,50 19,06 18,98
Sto & Co. Vz 5,00 117,00 115,60
Stratec 0,55 43,45 41,55
Südzucker 0,90 11,25 11,43
Süss MicroTec NA 0,20 58,40 57,50
Takkt 1,00 9,70 9,73
thyssenkr. nucera - 8,87 8,60
Verbio 0,20 15,50 16,03
Vitesco Techn. Grp. 0,25 47,64 46,94
Vossloh 1,05 47,20 47,20
Wacker Neuson NA 1,15 14,18 14,06

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 18.9. 17.9.

About You Hold. - 2,72 2,77
Aumann 0,20 12,10 12,34
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,30 39,85
BMWVz. 6,02 70,20 69,15
Dt. EuroShop NA 2,60 22,00 22,00
Fuchs St. 1,10 30,60 30,45
Hapag-Lloyd NA 9,25 147,00 147,90
Henkel & Co. 1,83 72,75 72,95
Homag Group 1,01 37,20 37,20
JDC Group - 23,30 23,30
Leifheit 1,05 17,55 17,55
Medigene NA - 2,14 2,27
Pfeiffer Vacuum 7,32 150,00 150,00
Sartorius St. 0,73 190,20 190,20
Volkswagen St. 9,00 98,45 98,95
Wüstenr. &Württ. 0,65 11,84 11,90

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 18.9. 17.9.

3U Holding 0,05 1,69 1,70
BioNTech - 105,80 112,60
Brain Biotech - 1,42 1,44
CeoTronics 0,15 5,05 5,15
Datron 0,20 7,95 8,10
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 9,50 9,50
KSB St. 26,00 620,00 630,00
Mainz Biomed (NL) - 0,23 0,27
MAX21 konv. - 1,81 1,81
MVV Energie NA 1,45 30,60 30,40
Schwälbchen 0,80 45,00 45,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 76,00 75,50
Simona 1,85 65,50 65,50

EURO STOXX 50 g 4835,30 (–0,52%)
Div. 18.9. 17.9.

AB Inbev (BE) 0,82 57,60 57,86
Adyen (NL) - 1292,00 1321,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 31,05 31,01
Air Liquide (FR) 2,91 168,00 170,14
ASML Hold. (NL) 1,52 715,30 724,00
AXA (FR) 1,98 35,98 36,06
Banco Santander (ES) 0,10 4,52 4,49
BBVA (ES) 0,39 9,44 9,48
BNP Paribas (FR) 4,60 64,30 64,31
Danone (FR) 2,10 64,74 64,72
Enel (IT) 0,22 7,11 7,20
Eni (IT) 0,23 14,25 14,21

EssilorLuxottica (FR) 3,95 205,60 205,90
Ferrari (NL) 2,44 411,50 420,00
Hermes Internat. (FR) 21,52 1928,00 1909,50
Iberdrola (ES) 0,00 13,56 13,72
Inditex (ES) 0,77 50,80 51,20
ING Groep (NL) 0,35 16,43 16,43
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,75 3,76
Kering (FR) 9,50 227,00 231,05
L’Oréal (FR) 6,75 367,85 369,80
LVMH (FR) 7,50 600,80 609,40
Nokia (FI) 0,03 3,76 3,77
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,55 10,44
Pernod Ricard (FR) 2,35 126,20 126,20
Prosus (NL) 0,06 32,41 32,69
Safran (FR) 2,20 201,00 203,00
Sanofi S.A. (FR) 3,76 102,98 102,40
Schneider Electr. (FR) 3,50 229,00 229,70
St. Gobain (FR) 2,10 80,66 80,52
Stellantis (NL) 1,55 13,65 13,62

Amundi TopWorld x 262,56 262,56
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 177,54 177,68
BNP PAM Euro MM* x 217,10 217,08
Commerz hausInvest 0,71 43,67 43,66
DekaAriDeka CF 1,36 91,26 91,89
Deka Deka GlbSel CF 4,68 337,71 338,15
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 64,47 64,32
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 56,69 56,62
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 37,43 37,39
Deka DekaStruk.Chance 1,09 73,26 73,16
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 39,97 39,91
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 40,79 40,75
Deka Digit Kommunik TF 1,50 104,66 104,91
Deka Euro Potential CF 2,60 162,74 164,03
Deka EuropaSelect CF 1,55 103,38 104,49
Deka Fonds CF 1,97 128,58 128,72
Deka Immo b Europa 1,10 48,13 48,12
Deka Immo b Global 1,20 55,27 55,26
Deka MegaTrends CF 2,03 148,07 148,29
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 461,07 466,23
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 426,44 431,21
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 92,88 93,52
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 137,01 137,95
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,42 39,48
Deka PrivatVorsorge AS x 95,72 96,09
Deka RenditDeka 0,36 22,30 22,39
Deka Spezial CF 8,93 624,93 626,09
Deka Technologie CF 1,19 88,11 88,22
Deka Varioinvest TF 1,13 65,25 65,30
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 67,18 67,05
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 45,62 45,56
DJE-Div&Sub P x 557,01 558,95
DWSAkkumula x 2034,2 2032,8
DWSAkt.Strat.D x 500,32 500,97
DWSArtif Intel ND 0,05 402,76 399,96
DWS Cpt DJE Gl Akt x 470,11 471,61
DWS D.Akt.O x 535,58 535,39
DWS Deutschland x 266,97 266,57
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,34 89,32
DWS ESG EurBd(M)LC x 1854,1 1859,2
DWS Europ. Opp LD 4,08 459,13 461,25
DWS Eurorenta 0,36 48,36 48,57
DWS Eurovesta 0,53 172,84 174,36
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,61 31,66
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,33 37,32
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,72 47,72
DWS Glbl Growth 0,15 226,79 227,43
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,12 38,11
DWS Heal. C TypO x 369,41 370,82
DWS Qi LowVol Europe NC x 368,75 372,09
DWS S.A CROCI US LC x 562,38 561,80
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 200,18 199,62
DWS StESGAlloBalLD 0,05 133,13 133,57
DWS TopAsien x 216,29 216,77
DWS Top Dividen LD 4,60 142,18 142,47
DWS Top Europe 2,74 200,53 201,53
DWS Top Prtf Off x 90,29 90,38
DWS TopWorld 0,58 183,18 182,70
DWS US Growth 0,05 499,38 498,12
DWSVermbf.I LD 0,30 297,33 297,13
DWSVermbf.R LD 0,24 15,84 15,89
DWSVors.AS(Dyn.) x 166,12 166,31
DWSVors.AS(Flex) x 161,73 161,91
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,49 27,57
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 21,77 21,81
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 79,18 78,89
Hansainvest HANSAcentro x 85,02 85,00
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,15 21,14
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 164,13 162,69
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 71,99 72,32
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,43 102,41
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,82 29,83
MEAG EuroBalance* 0,99 66,91 66,80
MEAG EuroInvest A* 2,95 103,58 103,01
MEAG ProInvest* 3,50 218,65 217,46
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 362,05 360,12
Metzler Ir European Growth A* 1,08 258,87 257,97
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 243,49 241,29
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,06 44,06
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,39 44,38
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,48 66,51
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,12 36,13
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,57 71,39
Union Lux UniOpti4* 1,70 98,71 98,71
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 504,80 504,77
Union MultiStratGloUnion* 0,01 88,43 88,34
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 133,06 132,92
Union Profi-Balance* 0,04 85,00 85,03
Union UniDeutschl. XS* x 161,48 159,50

Union UniEuroAktien* 1,42 93,37 93,18
Union UniEuroRenta* 1,02 59,88 59,95
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 255,42 255,81
Union UniFonds* 0,92 59,35 59,00
Union UniGlobal* 5,54 423,31 423,45
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 357,01 357,13
Union UniGlobal-net-* 3,34 252,47 252,54
Union UniKlassikMix* x 113,81 114,05
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 249,77 247,78
Union UniRak* 2,61 153,41 153,66
Union UniRak-net-* 1,36 81,82 81,95
Union UniStrat:Ausgew.* x 76,22 76,10
Union UniStrat: Konserv.* x 72,94 72,86
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,71 95,71
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,34 54,33
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,02 48,02
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 122,54 122,43
Westinv . InterSel. 1,00 47,99 47,99

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 72519,00 75526,00
10 g Goldbarren 713,50 787,50
Feinsilber (kg) 830,50 1155,13
1 oz Platinbarren 818,00 1135,26
1 oz Britannia 2231,50 2368,00
1/2 oz Maple Leaf 1115,50 1258,40
1/4 oz Maple Leaf 557,50 647,90
1/10 oz Maple Leaf 223,00 266,80
1 oz Krügerrand 2231,50 2321,00
ACI Kupfernotierung 18.9. 17.9.
€/100kg, cunova.com 980,29 974,45

ÖLPREISE
Rohöl 18.9. 17.9.
ÖL (Brent) $/Brl 73,39 73,78
Heizöl (2501-3500l) 18.9. 11.9.
Frankfurt, €/100l 96,07-95,00 93,89-92,82

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 18.09.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8423
Dänische Kronen (DKK) 7,4613
Japanische Yen (JPY) 157,9400
Norwegische Kronen (NOK) 11,7753
Polnischer Zloty (PLN) 4,2700
Schwedische Kronen (SEK) 11,3240
Schweizer Franken (CHF) 0,9388
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,5531
Tschechische Kronen (CZK) 25,0700
Türkische Lira (TRY) 37,9429
US-Dollar (USD) 1,1124

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 18.9. 17.9.
0,00 BO S.180 19/24 3,462 99,74 99,73
0,00 BO S.181 20/25 2,999 98,37 98,39
0,00 BO S.182 20/25 2,529 97,40 97,42
0,00 BO Grüne 20/25 2,509 97,42 97,46
0,00 BO S.183 21/26 2,293 96,54 96,59
0,00 BO S.184 21/26 2,189 95,66 95,72
0,00 BO S.185 22/27 2,108 94,78 94,88
1,30 BO S.186 22/27 2,052 97,79 97,91
Dt. Rentenindex 127,09 127,60
Umlaufrendite 2,16 2,10

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 61,11 61,66
UniCredit (IT) 1,80 37,69 37,40
Vinci (FR) 3,45 110,55 110,95
Wolters Kluwer (NL) 0,83 155,45 157,20

DOW JONES G 41606,49 (0,00%)
Div. 18.9. 17.9.

3M (US) 0,70 120,00 119,70
Amazon.com (US) - 167,58 168,26
American Express (US) 0,70 235,70 238,00
Amgen (US) 2,25 301,40 299,50
Apple Inc. (US) 0,25 198,84 194,70
Boeing (US) - 141,00 140,50
Caterpillar (US) 1,41 317,50 314,00
Chevron Corp. (US) 1,63 129,94 129,06
Cisco Systems (US) 0,40 45,48 46,09
Coca-Cola (US) 0,49 64,95 64,66
Disney Co. (US) 0,45 83,56 83,61
Dow Inc. (US) 0,70 46,16 46,34

Goldman Sachs (US) 3,00 434,25 434,60
Home Depot (US) 2,25 344,05 346,30
Honeywell (US) 1,08 182,32 184,36
IBM (US) 1,67 193,34 192,36
Intel (US) 0,13 18,92 19,26
Johnson&Johnson (US) 1,24 150,28 150,58
JP Morgan Chase (US) 1,15 188,14 187,24
McDonald’s (US) 1,67 264,15 264,50
Merck & Co. (US) 0,77 106,20 106,60
Microsoft (US) 0,75 388,55 391,20
Nike (US) 0,37 72,94 72,45
Procter & Gamble (US) 1,01 157,80 158,08
Salesforce Inc. (US) 0,40 227,60 230,35
Travelers Comp. (US) 1,05 216,40 216,60
UnitedHealth (US) 2,10 523,00 523,10
Verizon (US) 0,67 39,68 39,57
VISA Inc. (US) 0,52 261,30 262,00
Walmart Inc. (US) 0,21 71,00 70,96

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 18.9. 17.9.
ABB NA (CH) 0,87 47,54 47,80
Abbott Lab (US) 0,55 103,98 105,40
AbbVie Inc (US) 1,55 174,32 172,98
Alphabet Inc. A (US) 0,20 143,38 142,58
Altria Group (US) 1,02 45,75 45,44
BP PLC (GB) 0,08 4,88 4,89
China Mobile (HK) 2,60 8,20 8,35
Engie (FR) 0,81 16,01 16,04
Exxon Mobil (US) 0,95 101,76 102,48
Ford Motor (US) 0,15 10,01 9,70
GE Aerospace (US) 0,28 165,00 162,50
General Motors (US) 0,12 42,81 42,06
Generali (IT) - 25,73 25,87
Kone Corp. (FI) 1,75 49,77 49,78
Meta Platforms (US) 0,50 481,70 479,95
Nestlé NA (CH) 3,00 85,70 86,46
Novartis NA (CH) 3,30 98,04 98,03
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 118,30 119,30
Nvidia (US) 0,01 103,32 103,74
Oracle (US) 0,40 147,60 150,86
Pepsico (US) 1,36 159,52 159,46
Pfizer (US) 0,42 26,82 26,81
RTX Corp. (US) 0,63 106,06 106,96
Shell (GB) 0,31 30,88 30,50
Sony (JP) 45,00 81,78 81,16
Starbucks Corp. (US) 0,57 87,28 86,25
Tesla (US) - 207,20 204,05
Vodafone (GB) 0,04 0,92 0,91
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 77,38 78,10

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 18.9. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 145,55 145,67
AGI Adiverba A 3,05 219,98 219,66
AGI All Stratfds Ba A 1,55 105,07 105,13
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 109,88 110,08
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 95,51 95,49
AGI Concentra A 2,16 141,44 141,57
AGI CONVEST 21 VL 1,35 96,60 96,55
AGI Eur Renten AE 0,96 51,21 51,43
AGI Euro BondA 0,18 10,69 10,74
AGI Europazins A 0,79 49,80 49,95
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 172,14 172,73
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,02 140,00
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 90,91 91,13
AGI Fondak A 3,20 202,27 202,62
AGI Fondis 1,93 138,05 137,97
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,70 47,70
AGI Industria A 2,29 151,51 152,00
AGI Interglobal A 7,88 494,01 496,08
AGI InternRent A 0,68 42,88 42,98
AGI Kapital Plus A 1,07 67,47 67,71
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 98,28 98,51
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 918,40 920,06
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,30 48,36
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 261,66 260,90
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 167,93 168,05
AGI Rentenfonds A 1,21 75,28 75,58
AGI Rohstofffonds A 1,40 79,43 79,66
AGI Thesaurus AT x 1160,7 1161,7
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 181,89 181,90
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 230,39 230,18
AGI Verm. Europa A 1,57 52,46 52,49
AGIWachstum Eurol A 2,11 136,18 135,96
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,86 173,62
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 165,39 165,39
Amundi Pio Global Eq A€* x 184,17 184,11

Stand: 19:51 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat am Mittwoch praktisch unverändert
geschlossen. Der DAX verlor 15 Punkte
auf 18.711. Vor dem mit großer Span-
nung erwarteten Ergebnis der Sitzung
der US-Notenbank am Abend zeigten die
Märkte die größtmögliche Zurückhaltung.
Bei der US-Zinssenkung geht es nur um
die Frage, ob diese 25 oder 50 Basis-
punkte betragen wird und den geldpoliti-

schen Ausblick. „Die Uneinigkeit über die
zu erwartende Zinssenkung ist insgesamt
so groß wie seit der Weltfinanzkrise nicht
mehr“, betonte Ulrich Stephan, Anlage-
stratege der Deutschen Bank: Unabhän-
gig vom Ergebnis dürfte es deshalb nach
der Bekanntgabe zu mehr Volatilität an
den Märkten kommen. BASF gewannen
2,4 Prozent und waren damit einer der
DAX-Gewinner des Tages.

Stillstand vor Fed-Entscheidung – BASF gesucht
(Dow Jones) -

DAX g 18711,49 (–0,08%) DOW JONES G 41606,49 (0,00%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 18.9. 17.9. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 220,20 221,10 WW –0,41 77,3 242,0 __P________ 154,6
Airbus ° 2,80 2,2 128,64 129,70 WWWW –0,82 19,5 172,8 ________P__ 120,2
Allianz vNA ° 13,80 4,8 288,40 288,40 ±0,00 11,7 291,7 P__________ 215,8
BASF NA ° 3,40 7,5 45,44 44,39 +2,37 WWWWWWWWWW 15,4 54,93 ______P____ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 27,93 27,47 +1,67 WWWWWWW 11,0 48,91 _________P_ 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 124,20 125,70 WWWWW –1,19 28,2 147,8 ________P__ 118,0
BMW St. ° 6,00 8,1 74,52 72,92 +2,19 WWWWWWWWW 4,5 115,4 _________P_ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,3 63,70 64,58 WWWWWW –1,36 12,6 87,12 _________P_ 62,24
Commerzbank 0,35 2,2 15,76 15,54 +1,45 WWWWWW 7,9 16,03 P__________ 9,46
Continental 2,20 4,0 55,16 54,40 +1,40 WWWWWW 6,8 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 54,92 55,56 WWWWW –1,15 68,7 56,90 __P________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,9 32,17 32,15 +0,06 W 6,9 47,64 ________P__ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 3,0 14,94 15,00 WW –0,41 6,8 17,01 ___P_______ 9,44
Dt. Börse NA ° 3,80 1,9 204,40 205,70 WWW –0,63 20,0 210,0 _P_________ 152,6
Dt. Post NA ° 1,85 4,6 39,90 39,81 +0,23 WW 12,5 47,03 ______P____ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,9 26,47 26,68 WWWW –0,79 15,6 27,02 _P_________ 19,52
E.ON NA 0,53 3,9 13,54 13,70 WWWWW –1,20 12,3 13,82 _P_________ 10,43
Fresenius - - 34,22 34,44 WWW –0,64 13,2 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 250,80 252,00 WWW –0,48 13,8 261,2 __P________ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,1 95,78 95,26 +0,55 WWW 8,6 103,6 __P________ 65,24
Henkel Vz. 1,85 2,3 80,12 80,04 +0,10 W 18,9 85,74 ___P_______ 65,88
Infineon NA ° 0,35 1,2 30,18 29,99 +0,63 WWW 15,9 39,35 _______P___ 27,07
Mercedes-Benz ° 5,30 9,2 57,61 57,17 +0,77 WWWW 4,8 77,45 _________P_ 54,89
Merck 2,20 1,3 166,00 166,65 WW –0,39 24,6 177,0 ___P_______ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 270,30 269,70 +0,22 WW 23,1 279,9 _P_________ 158,2
Münch. R. vNA ° 15,00 3,1 481,20 478,10 +0,65 WWW 12,4 498,7 _P_________ 361,8
Porsche AG Vz. 2,31 3,4 68,06 67,80 +0,38 WW 12,6 96,56 _________P_ 64,32
Porsche Vz. 2,56 6,3 40,64 40,24 +0,99 WWWWW 2,3 52,32 ________P__ 37,47
Qiagen - - 41,19 41,59 WWWW –0,95 23,5 43,40 __P________ 33,75
Rheinmetall 5,70 1,2 481,30 483,20 WW –0,39 23,5 571,8 ___P_______ 226,5
RWE St. 1,00 3,1 32,28 32,70 WWWWWW –1,28 11,1 42,33 ________P__ 30,08
SAP ° 2,20 1,1 199,58 200,65 WWW –0,53 57,8 203,7 P__________ 120,3
Sartorius Vz. 0,74 0,3 248,10 245,00 +1,27 WWWWWW 63,6 383,7 _______P___ 199,5
Siem.Energy - - 31,19 30,35 +2,77 WWWWWWWWWWW 27,1 31,67 P__________ 6,40
Siem.Health. 0,95 1,9 49,73 50,00 WWW –0,54 26,2 58,14 _______P___ 45,38
Siemens NA ° 4,70 2,8 165,72 166,36 WW –0,38 16,0 188,9 ___P_______ 119,5
Symrise 1,10 0,9 120,50 122,15 WWWWWW –1,35 37,1 123,1 _P_________ 87,38
Vonovia NA 0,90 2,8 32,71 32,91 WWW –0,61 - 33,66 _P_________ 19,66
VW Vz. ° 9,06 9,8 92,62 92,32 +0,32 WW 3,0 128,6 _________P_ 87,72
Zalando - - 26,15 25,76 +1,51 WWWWWW 34,9 27,65 _P_________ 15,95

LUXEMBURG (dpa). Im Streit
um eine Wettbewerbsstrafe
von 1,49 Milliarden Euro hat
Google vor dem Gericht der
EU einen Sieg errungen. Die
EU-Kommission habe nicht
hinreichend nachgewiesen,
dass Google bei Suchmaschi-
nen-Werbung im Dienst „Ad-
Sense for Search“ seine be-
herrschende Stellung miss-
braucht habe, entschieden die
Richter. Gegen das Urteil kann
noch vor dem Europäischen
Gerichtshof vorgegangen wer-
den. Bei „AdSense for Search“
können andere Internetseiten
Google-Suchmasken einbin-
den und erbringen dafür
Gegenleistungen. Finanziell
ist „AdSense“ für Google eher
ein Nischenprodukt. Der Tech-
Riese nahm eigenen Angaben
zufolge schon vor der Ent-
scheidung der EU-Kommis-
sion Änderungen am Modell
vor. Die Richter bestätigten
zwar die meisten Feststellun-
gen der Kommission, erklärte
aber die Geldbuße für nichtig.

In einem anderen Fall muss
der Riese Milliarden zahlen

Vergangene Woche musste
Google vor dem Europäische
Gerichtshof eine Niederlage
hinnehmen: Die Richter bestä-
tigten eine Strafe der EU-Kom-
mission über 2,4 Milliarden
Euro im Zusammenhang mit
Googles Preisvergleichsdienst
Google Shopping. Der Tech-
Riese habe seine Marktmacht
missbraucht, indem er auf der
Seite für allgemeine Sucher-
gebnisse Resultate des eige-
nen Preisvergleichs gegenüber
denen der Konkurrenz bevor-
zugte. Google hatte auch hier
schon vor dem Urteil Ände-
rungen vorgenommen.

Google
kommt

glimpflich davon
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ZITAT DES TAGES

Wenn ich ihn spielen sehe, sehe ich
jemanden, der in den entscheidenden
Momenten viel zu passiv, viel zu
defensiv spielt.

Roger Federer, Tennis-Legende, über Alexander Zverev. Der
Hamburger müsse sein Spiel umstellen, um einen Grand-Slam-Titel
gewinnen zu können, sagte der Schweizer.

TOP & FLOP

Aufklärungskampagne Ronnie O’Sullivan

Der Fußball-Weltverband Fifa
startet eine Aufklärungskam-
pagne zur Gefahr von Gehirn-
erschütterungen. Unter dem
Motto „Vermuten und schüt-
zen: Kein Spiel ist das Risiko
wert“ soll gemeinsam mit der
Weltgesundheitsorganisation
(WHO) intensiver auf die Ge-
sundheitsrisiken und die Symp-
tome von Schädel-Hirn-Trauma-
ta hingewiesen werden, die für
Spielerinnen und Spieler ein Ri-
siko darstellen. Zudem enthält
sie Richtlinien für eine sichere
Rückkehr nach einer vermute-
ten oder bestätigten Gehirn-
erschütterung.Die Kampagne
richtet sich vom Profi- bis zum
Kinder- und Breitenfußball.

Der Snooker-Superstar ist in
der ersten Runde der English
Open überraschend ausge-
schieden. Der 48-Jährige ver-
lor gegen die Nummer 64 der
Weltrangliste He Guogiang mit
2:4. Im Anschluss an das
Match ging der Engländer hart
mich sich ins Gericht: „Ich bin
nur hier, um meine Verpflich-
tungen gegenüber den Spon-
soren zu erfüllen, von Zuhau-
se rauszukommen und zu rei-
sen.“ Seine aktuelle Formkri-
se, die schon seit Monaten an-
hält, habe ihm die Lust am
Sport genommen. Bei vorheri-
gen Turnieren verabschiedete
er sich regelmäßig schon im
Viertel- oder Achtelfinale.

+ -

STENOGRAMM

Toto Schillaci: Der ehemalige
italienische Nationalspieler –
und einer der Helden der
Fußball-WM 1990 – ist im Al-
ter von 59 Jahren gestorben.
Der Ex-Stürmer von Inter
Mailand und Juventus Turin
erlag in einem Krankenhaus
von Siziliens Hauptstadt Pa-
lermo den Folgen einer
Krebserkrankung, wie seine
Familie mitteilte. Schillaci –
mit richtigem Vornamen Sal-
vatore – litt bereits seit Jah-
ren an Krebs.
AS Rom: Mats Hummels’

neuer Club hat sich nach nur
vier Spieltagen in der italieni-
schen Fußball-Liga von sei-
nem Trainer Daniele De Rossi
getrennt. Übereinstimmen-
den Medienberichten zufolge
übernimmt der Kroate Ivan
Juric die Trainerstelle.
Jan-Lennard Struff: Der Ten-

nisprofi beendet nach neun
Jahren die Zusammenarbeit
mit seinem Trainer Carsten
Arriens. Das Management
des Davis-Cup-Spielers teilte
die Trennung zum Saisonen-
de mit.
SV Waldhof Mannheim: Bern-

hard Trares kehrt als Trainer
zum Fußball-Drittligisten zu-

rück. Der 59-Jährige folgt auf
Marco Antwerpen, von dem
sich die Kurpfälzer nach
ihrem völlig missglückten
Saisonstart am Dienstag ge-
trennt hatten. Die Mannhei-
mer sind nach fünf Spieltagen
noch sieglos und liegen auf
dem letzten Tabellenplatz.
Deniz Aytekin: Deutschlands

Top-Schiedsrichter fällt we-
gen einer Achillessehnenrei-
zung weiter aus. „Ich habe
mich intensiv auf die neue
Saison vorbereitet, doch es
kam anders als erwartet“,
schrieb Aytekin auf verschie-
denen Plattformen im Inter-
net.

Im Alter von 59 Jahren gestor-
ben: Toto Schillaci. Foto: dpa

TV-TIPP

14.00 und 20.00, Eurosport: Snooker, English
Open in Brentwood.

14.05, DF1: Segeln, Louis Vuitton Cup.

„Unglaubliche“ Neun-Tore-Gala
Nach 9:2-Sieg wächst beim FC Bayern die Hoffnung auf ein zweites „Finale dahoam“

MÜNCHEN. Lächelnd knipste
Vier-Tore-König Harry Kane ein
Selfie mit dem silbernen Mini-
Pokal für den gefeierten Star
dieses Rekord-Abends. Den
Spielball der Elfmeter-Show als
weitere Trophäe steckte der 31-
Jährige in eine weiße Plastiktü-
te und verließ nach dem Signal
an Fußball-Europa stolz das
Endspiel-Stadion der Saison.
Der FC Bayern ist mit dem 9:2
(3:0) als höchstem Sieg seiner
Champions-League-Historie
eindrucksvoll auf den langen
Weg Richtung des Finales in
München aufgebrochen. „Eine
unglaubliche Nacht“, sagte Eng-
lands Nationalmannschaftska-
pitän Kane.
Drei Tage nach dem Dreier-

pack in der Bundesliga in Kiel
demonstrierte Kane beim Kö-
nigsklassen-Knallstart gegen Di-
namo Zagreb eindrucksvoll,
dass er das EM-Trauma nach

dem verlorenen Endspiel gegen
Spanien verarbeitet hat. Er führ-
te die Münchner zum ersten
Neun-Tore-Auftritt einer Mann-
schaft in Europas Elite-Liga.
„Der Sieg ist so hoch ausgefal-
len, weil wir gierig waren“,
frohlockte Thomas Müller nach
der bestaunten Bayern-Bot-
schaft in der reformierten
Champions League. Nur Real
Madrid und der FC Liverpool je-
weils mit 8:0-Erfolgen gewan-
nen überhaupt je höher.

Beim dritten Elfmeter gerät
Harry Kane ins Grübeln

Kane (4), Michael Olise (2),
Raphaël Guerreiro und später
die Joker Leroy Sané beim Sai-
sondebüt und Leon Goretzka in
schwierigen Münchner Tagen
verzückten die 75.000 Zuschau-
er. Der im Vorjahr für 100 Millio-
nen Euro verpflichtete Kane
kam allerdings zwischenzeitlich
ins Grübeln. Denn drei Elfmeter
in einem Spiel waren selbst für

den international so routinierten
Three-Lions-Leader ein Novum.
„Beim dritten Elfmeter wusste

ich gar nicht mehr, wohin ich
schießen sollte“, sagte Kane.
Seine 100-Prozent-Bilanz vom
Punkt für Bayern steht nach den
Versuchen 11 bis 13. „Schon ir-
re“, staunte Bayern-Vorstands-
chef Jan-Christian Dreesen über
das Elfer-Triple gegen Zagreb
und erinnerte sich an einen 9:0-
Abend mit fünf Toren von Gerd
Müller vor einem halben Jahr-
hundert. „Das hat schon eine
Kategorie. Das war außerge-
wöhnlich“, sagte Dreesen.
Als zweiter großer Gewinner

des Abends ließ sich Neu-Coach
Vincent Kompany nach seinem
denkwürdigen Trainer-Debüt in
Europas Krösus-Liga beglück-
wünschen. „Es hat einfach Spaß
gemacht, die Energie war gut“,
sagte der 38 Jahre alte Belgier.
Kompany hob Kanes Qualitäten
nach dem EM-Tiefschlag her-
vor: „Harry ist ein Führungs-
spieler. Solche Spieler wissen,

dass sie aufstehen müssen.“
Nach drei Siegen in der Bun-

desliga sowie je einem im Pokal
und in Europa wird beim tem-
pogeladenen Pressingfußball
mehr und mehr ersichtlich, wie
es der FC Bayern nach der Titel-
Nullnummer zu neuer Silber-
ware und in ein zweites „Finale
dahoam“ am 31. Mai 2025
schaffen will. Defensiv vertei-
digt die Mannschaft hoch, vorn
kommt das variantenreiche Of-
fensivspiel mit den vielfältigen
Qualitäten vor allem Kane zugu-
te.
„Am ersten Spieltag ist noch

keiner Meister oder Champions-
League-Sieger geworden. Es ist
ein langer harter Weg, gerade in
der Champions League“, sagte
Kapitän Manuel Neuer nach
dem Sprung an die Tabellenspit-
ze der neuen 36er Liga. Der 38-
Jährige musste zur Pause wegen
Oberschenkelproblemen raus,
gab aber schnell Entwarnung:
„Nichts Gravierendes, also eine
Kleinigkeit.“

Von Christian Kunz
und Klaus Bergmann

Brisantes Spiel
für Bayer 04

ROTTERDAM (dpa). Emotionale
Fans auf den Rängen, hitzige
Duelle auf dem Rasen: Granit
Xhaka liebt solche Spiele. Ent-
sprechend erwartungsfroh blickt
der Mittelfeldanführer von Bay-
er Leverkusen auf seinen ersten
Auftritt im Fußball-Hexenkessel
„De Kuip“, der genau dafür
steht.
„Ich habe selbst noch nie in

Rotterdam gespielt, von anderen
Spielern aber schon viel darüber
gehört“, sagte Xhaka vor dem
brisanten Champions-League-
Start des deutschen Meisters an
diesem Donnerstag (18.45
Uhr/DAZN) im berühmt-be-
rüchtigten Stadion von Feye-
noord. „Wir freuen uns auf
einen Gegner, der uns nichts
schenken wird, und eine un-
glaubliche Atmosphäre.“
Abseits des Platzes sorgt das

besondere Auswärtsspiel aller-
dings auch für Sorgen. In seinen
Faninfos warnt Leverkusen of-
fen vor aggressivem Verhalten
heimischer Anhänger und der
Ablehnung von Bayer-04-Fans.
Zudem sei mit einem strikten
Vorgehen der Polizei zu rech-
nen. DerWerksclub empfahl sei-
nen Fans „neutrale Kleidung im
gesamten Stadtgebiet“. Rotterda-
mer Hooligans sind berüchtigt,
sorgten schon häufig für Nega-
tivschlagzeilen. Auch mit Lever-
kusen gibt es eine Vorgeschich-
te, die zwar schon lange zurück-
liegt, aber Spuren hinterlassen
hat.
1999 randalierten niederländi-

sche Hools am Rande eines
Freundschaftsspiels zwischen
Bayer 04 und Feyenoord massiv.
Sie warfen Pflastersteine, ver-
letzten Polizisten und Ordner
und setzten ein Kassenhäuschen
in Brand. „Das hat nichts mehr
mit Sport zu tun. Die machen
uns den Fußball kaputt“, sagte
Leverkusens damaliger Natio-
nalspieler Ulf Kirsten seinerzeit.
Auch in der jüngeren Vergan-
genheit fielen Rotterdamer Fans
immer mal wieder negativ auf.

Vorschläge gegen
Gewalt im Stadion
FRANKFURT (dpa). Das Präsi-

dium des Deutschen Fußball-
Bundes (DFB) entscheidet
einem Medienbericht zufolge
an diesem Freitag über zehn
Vorschläge gegen Gewalt und
Pyrotechnik in Stadien. Wie
die „Sport Bild“ berichtete,
soll es um die Bereiche Prä-
vention, Eindämmung und
Sanktion gehen. Über die end-
gültigen Pläne soll dann beim
Sicherheitsgipfel zwischen
Politik, Deutscher Fußball Li-
ga (DFL) und DFB Mitte Okto-
ber in München beraten wer-
den.
„Es bedarf konkreter Einzel-

maßnahmen zur Prävention,
Eindämmung und zielgerich-
teter Sanktionierung von Vor-
fällen“, teilte die DFL auf An-
frage mit. Der DFB hatte auf
Anregung der DFL-Vertreter in
seinem Präsidium schon im
Dezember 2023 eine AG Sta-
dionsicherheit einberufen.
Von der AG seien die Empfeh-
lungen über viele Monate er-
arbeitet worden, „um das Sta-
dionerlebnis weiterhin sicher
zu halten“. Zu den konkreten
Vorschlägen machte die DFL
allerdings keine Angaben.

Spektakel ohne Krönung
VfB Stuttgart tankt durch gute Leistung bei Real Madrid Selbstvertrauen

MADRID (dpa). Am Ende
übertönten die Fans des VfB
Stuttgart sogar die legendäre
Vereinshymne „Hala Madrid“.
Dabei hatte der deutsche Vize-
meister die große Überra-
schung gegen den Champions-
League-Titelverteidiger Real
Madrid gar nicht geschafft. Die
Festtagsstimmung ließen sich
die Anhänger beim größten
Spiel der jüngeren Vereinsge-
schichte nicht vermiesen –
trotz des 1:3 (0:0) zum Auftakt
der Königsklasse.
Der Auftritt und die Offensiv-

leistung mit vielen vielverspre-
chenden Chancen dürften den
Schwaben aber Schwung für
den nächsten Kracher verlei-
hen: Am Sonntag (17.30
Uhr/DAZN) kommt Borussia
Dortmund nach Stuttgart.
„Wir wollen wieder so auftre-
ten. Wir haben gegen die bes-
te Mannschaft der Welt ge-
zeigt, dass wir zumindest auf
Augenhöhe waren. Vor eigener
Kulisse werden wir wieder
positiv an die Sache range-
hen“, versprach Stürmer Er-
medin Demirovic, der in Mad-
rid nur von der Bank kam.

Mit einem Sieg hätte Sturm-
partner Deniz Undav seine
perfekte Woche krönen kön-
nen. Nach seinem Premieren-
Treffer für die deutsche Natio-
nalmannschaft und dem ers-
ten Saisontor in der Bundesli-
ga traf er auch im berühmten
Estadio Santiago Bernabéu.
Zumindest kurzzeitig war

ihm das Hochgefühl in den Ka-
takomben der Arena aber
nicht anzusehen. „Ich bin
traurig, weil hier viel, viel
mehr drin war“, sagte der 28-
Jährige mit einer weit ins Ge-
sicht gezogenen Kapuze. „Wir
hätten gewinnen müssen und
auch sollen.“
Unmittelbar nach dem Ab-

pfiff des größten Stuttgarter
Spiels der vergangenen fast 15
Jahre herrschte im Lager der
Schwaben erst einmal große
Enttäuschung – zumindest auf
dem Platz. Auf den Rängen be-
jubelten weit mehr als 4000
VfB-Fans den couragierten
Auftritt und in der Stadt waren
sogar bis zu 15.000 Anhänger
unterwegs. Einige hatten einen
Mitgliedsantrag bei Real ge-
stellt, um irgendwie eines der

begehrten Tickets zu erhalten.
Bei den meisten mitgereisten

Anhängern überwogen Stolz
und Freude über die Rückkehr
auf die größte Bühne des euro-
päischen Vereinsfußballs. „Ich
glaube, unsere Fans waren
zum Teil mehr zu hören. Das
ist schon beeindruckend“, sag-
te Sportvorstand Fabian Wohl-
gemuth – auch mit Blick auf
den friedlichen Fanmarsch vor
Spielbeginn.

Real tat in der Schlussphase
aber eben das, wofür dieser
Club seit Jahrzehnten bekannt
ist: Spät zuschlagen. Ausge-
rechnet durch den Ex-Stuttgar-
ter Antonio Rüdiger fiel die er-
neute Führung (83.), nachdem
Undav in der 68. Minute das
1:0 von Superstar Kylian
Mbappé (46.) egalisiert hatte.
In der fünften Minute der
Nachspielzeit erhöhte Endrick
noch auf 3:1.

Stuttgarts Jamie Leweling (rechts) kommt vor Madrids Ferland
Mendy an den Ball. Foto: dpa

Jamie Gittens hat Borussia Dortmund vor einem Fehlstart in die neue Saison
der Champions League bewahrt.Vor allem dank der Tore des 20-Jährigen (76.
und 86.Minute) gelang dem BVB beim belgischen Meister FC Brügge ein 3:0
(0:0).Den drittenTreffer steuerte der eingewechselte SerhouGuirassy per Foul-

elfmeter in der Nachspielzeit bei. Das Team vonTrainer Nuri Sahin versprühte
amMittwoch zwar wenig von dem Glanz, der den Fußball-Bundesligisten in
der Vorsaison bis ins Endspiel gegen Real Madrid getragen hatte, rangiert in
der reformierten Königsklasse aber zunächst im oberen Bereich. Foto: dpa

Gittens-Doppelpack erlöst den BVB

Ja, auch der VfB Stuttgart hat sich in die lange Liste
von Fußballclubs eingereiht, die versucht haben,
mit ihrem eigenen Stil das große Real Madrid in

der Champions League zu bezwingen. Die Stuttgarter
überzeugten spielerisch vor allem in der ersten Halb-
zeit, doch wer seine Chancen im Santiago Bernabeu
nicht nutzt, wird bestraft. Zu 100 Prozent. So auch der
deutsche Vizemeister. Am Ende jubelten wieder mal
die Madrilenen. Und dennoch können die Schwaben
eine Menge Selbstvertrauen mit aus der spanischen
Hauptstadt nehmen, denn in dieser Form und mit
einer solchen Überzeugung im eigenen Spiel können
sie allemal auch auf Europas Beletage mithalten – und
sogar überraschen. Trainer Sebastian Hoeneß hat es
geschafft, die schwerwiegenden Abgänge zu kompen-
sieren und seine Idee des Fußballs weiter zu etablie-
ren. Nach dem Wackel-Start in der Bundesliga scheint
der VfB spätestens seit Dienstagabend in der Saison
angekommen – und das trotz einer Niederlage. So
„normal“ ist es eben, gegen Real Madrid zu verlieren.
Die nächsten Gegner in der Champions League sind
allerdings andere Kaliber. Sparta Prag, Roter Stern Bel-
grad, Young Boys Bern. In diesen Spielen kann die
Hoeneß-Elf den Grundstein legen für das Erreichen der
Play-offs. Dass sie dann zu großen Leistungen in der
Lage sind, haben sie bereits im ersten Spiel bewiesen.

KOMMENTAR

Von Eric Hartmann
eric.hartmann@vrm.de

Der VfB Stuttgart kann
in der Champions League
für Furore sorgen

FUSSBALL

Champions League, Vorrunde
FC Bologna – Schachtar Donezk 0:0
Sparta Prag – RB Salzburg 3:0
Manchester City – Inter Mailand 0:0
Paris St. Germain – FC Girona 1:0
FC Brügge – Borussia Dortmund 0:3
Celtic Glasgow – Slovan Bratislava 5:1

ERGEBNISSE
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Angeklagte äußern sich nicht
Im dritten Anlauf kommt der Prozess in Frankfurt um einen Raserunfall auf der A66 voran – zumindest etwas

FRANKFURT. Mit Spannung
warteten die Prozessbeteiligten
im Raserprozess um den Hor-
rorunfall, der sich vor fast vier
Jahren auf der A66 in Höhe
Hofheim ereignete und in des-
sen Folge eine 71-jährige Hof-
heimerin verstarb, ob alle drei
Angeklagten zu Beginn des Ver-
handlungstages am Mittwoch
im Frankfurter Landgericht er-
scheinen. Ihnen wird vorgewor-
fen, mit hoher Geschwindigkeit
in Richtung Frankfurt unter-
wegs gewesen zu sein. Für die
Staatsanwaltschaft ist klar, dass
sie damit die am Ende tödliche
Kollision mit verursacht haben.
Alle drei wurden deshalb we-
gen verbotenen Kraftfahrzeug-
rennens in zwei Fällen ange-
klagt.
Zumindest einer von ihnen,

der Iraner Habiballah F. (33),
war vor wenigenWochen schon
dem Prozessauftakt ferngeblie-
ben, weshalb die Verhandlung
seinerzeit vertagt wurde. Doch
auch dieses Mal warteten alle
vergebens. Er habe über seinen
Anwalt ausrichten lassen, dass
er den Flug aus dem Iran nicht
habe antreten können. Wegen
„belastungsbedingten Brust-
schmerzen“ sei er in einer dor-
tigen Klinik in Behandlung. Da-
für gebe es auch ein ärztliches
Attest. Ein Visum für die Reise
nach Deutschland liege ihm zu-
dem seit knapp zwei Wochen
vor. Letzteres war bei den ers-
ten beiden Prozessterminen
noch unklar geblieben.

Staatsanwalt: Tempo von
bis zu 235 Stundenkilometern

Aber nicht nur der Angeklag-
te, auch sein Anwalt war am
Mittwochmorgen nicht im Ge-
richtssaal erschienen. Er steck-
te im morgendlichen Berufsver-
kehr in einem Stau auf der A3
fest, fasste die Vorsitzende Rich-
terin Heike Polster zusammen.
Was folgte, ist für den Fortgang
des Prozesses entscheidend.

Denn der sollte nicht noch ein-
mal vertagt werden (ein zweiter
Termin war zuvor wegen
Krankheit der Richterin ausge-
fallen). Staatsanwalt Dr. Daniel
Wegerich beantragte eine Ab-
trennung des Verfahrens gegen
den Iraner und hatte damit
auch Erfolg. Der Prozess gegen
die beiden Mitangeklagten ging
anschließend wie geplant wei-
ter.
Die Verlesung der Anklage lie-

ferte Details dazu, wie es laut
Staatsanwaltschaft an jenem
Samstag im Oktober 2020 zu
dem verheerenden Unfall auf
der A66 gekommen sein soll.
Zunächst seien die drei Ange-
klagten mit zwei Lamborghinis
und einem Porsche auf der B54
unterwegs gewesen. Schon hier
habe man Geschwindigkeiten
über 100 Stundenkilometern er-
reicht, auf kurviger Strecke, auf
der vor einer scharfen Kurve ge-

warnt werde und die erlaubte
Geschwindigkeit bei 60 Stun-
denkilometern liege. „Es hätte
jederzeit ein Fahrzeug ent-
gegenkommen können. Es war
ihnen gleichgültig. Auch hätten
sie durch zu geringen Abstand
zueinander nicht rechtzeitig
vom Gas auf die Bremse wech-
seln können, wenn der voraus-
fahrende Fahrer abbremst“, sag-
te der Staatsanwalt. Ab 13.45
Uhr seien die drei Angeklagten
dann auf der A66 in Richtung
Frankfurt gefahren, die zu die-
sem Zeitpunkt stark frequen-
tiert gewesen sei.
Überholmanöver über alle

Spuren hinweg, ein Handzei-
chen, das der Staatsanwalt als
Startsignal für einen weiteren
Streckenabschnitt mit Renncha-
rakter wertet und zu wenig Ab-
stand zum Vorausfahrenden,
das alles habe sich während der
Fahrt über die Autobahn abge-

spielt. In der Spitze sollen Ge-
schwindigkeiten von 235 Stun-
denkilometern erreicht worden
sein – auch in demMoment, als
es schließlich zur Kollision mit
dem Wagen des bereits ver-
urteilten Pfarrers kam, die der
Ausgangspunkt des am Ende
tödlichen Unfalls war. Der Pfar-
rer hatte, ohne den Blinker zu
setzen und den Schulterblick
durchzuführen, zum Überholen
angesetzt. In der Folge kam es
zum Crash mit einem der Lam-
borghinis und schließlich auch
mit dem Skoda der Hofheime-
rin.

Einer der Fahrer ließ sich
am Steuer filmen

Der nun erkrankte Habiballah
F., auf Instagram als „Navid Al-
pha“ bekannt, steuerte diesen
Lamborghini. Er wurde bei dem
Unfall verletzt und anschlie-

ßend ins Krankenhaus ge-
bracht. Tim G. (30), der damals
in einem getunten Porsche
unterwegs war, fuhr einfach
weiter und meldete sich später
in Aachen bei der Polizei. Ram-
sy A. (38) hingegen parkte nach
dem Crash sein Cabrio mit Du-
bai-Kennzeichen in Hofheim
und tauchte monatelang unter.
Er hat sich während der Fahrt
von seinem Beifahrer filmen
lassen. Die Richterin ließ insge-
samt sieben kurze Videose-
quenzen im Saal abspielen. Bei
einer der Sequenzen hört man
einen der Fahrzeuginsassen sa-
gen: „Oh mein Gott, Nein,
Nein.“ In der darauffolgenden
Sequenz sieht man die schon
brennenden Autos an der Un-
fallstelle. Die beiden Angeklag-
ten wollten sich am Mittwoch
nicht weiter äußern. Der Pro-
zess wird an diesem Freitag
fortgesetzt.

Von Anita Pleic

KURZ NOTIERT

Mikroplastik immer
größeres Problem
DÜSSELDORF (dpa). Die Um-

weltschutzorganisation Green-
peace hat erneut Plastik im
Rhein entdeckt. In den zwi-
schen Köln und Düsseldorf ent-
nommenen Proben fanden sich
pro Kubikmeter Rheinwasser
flussaufwärts durchschnittlich
1,1 fabrikneue Mikroplastik-
partikel, wie Greenpeace mit-
teilte. Stellenweise ist die Ver-
schmutzung den Angaben zu-
folge rund doppelt so hoch wie
2020 gewesen, als Greenpeace
erstmals einen Report über die
Belastung des Rheins mit Mik-
roplastik veröffentlichte. Grob
geschätzt transportiere der
Rhein täglich 258 Millionen
Mikroplastikpartikel Richtung
Nordsee. Das ist mehr als dop-
pelt so viel wie bei den Mes-
sungen 2021 (125 Millionen).

Skorpion-Schreck
in Kieler Wohnung
KIEL (dpa). Ein 30-Jähriger ist

in Kiel von einem Skorpion, der
sich unbemerkt im Reisegepäck
des Mannes versteckt hatte, in
den Fuß gestochen worden.
Der Reiserückkehrer hatte laut
Polizei leichte Symptome, die
mit einem Insektenstich ver-
gleichbar sind, kam aber sonst
mit dem Schrecken davon. Der
ungebetene Gast habe eine Rei-
se aus Costa Rica scheinbar
wohlbehalten überstanden und
hielt sich vermutlich seit Frei-
tag in der Wohnung auf. Nach
Polizeiangaben nahm ein Ex-
perte das Tier in seine Obhut.

Eichhörnchen
greifen Fahrgäste an
REDHILL (dpa). Tierische

Schwarzfahrer haben den Ab-
bruch einer Zugfahrt in Eng-
land verursacht. Zwei Eich-
hörnchen hätten ein großes
Durcheinander in Waggons
einer Verbindung von Reading
zum Flughafen Gatwick bei
London angerichtet und Passa-
giere attackiert, berichteten bri-
tische Medien. „Es herrschte
totales Chaos“, zitierte die Zei-
tung „Sun“ einen Augenzeu-
gen. Das Personal versuchte,
die frechen Klettermeister mit
Besen und Nüssen zum Aus-
stieg zu bewegen – vergebens.
Das Zugunternehmen Great
Western Railway beschloss da-
raufhin, die Fahrt abzubrechen.

Stichelei

RTL-Gesicht Dieter Bohlen (70)
hat den neuen Arbeitskollegen
Stefan Raab (57) nicht gerade
mit einem Blumenstrauß be-
grüßt, wünscht ihm aber Glück
mit seiner neuen Sendung.
Bohlen stichelte: „Der Unter-
schied zwischen uns beiden ist
ja, dass ich mir nicht auf die
Rübe hauen lassen muss, um
bei RTL eine Sendung zu krie-
gen. Ehrlich gesagt würde ich
so was nicht machen.“

Termin

Erstmals seit dem Ende ihrer
Chemotherapie hat Prinzessin
Kate (42) einen offiziellen Ter-
min wahrgenommen. Die Ehe-
frau des britischen Thronfol-
gers Prinz William traf sich
mit Mitarbeitern der Stiftung
Royal Foundation Centre for
Early Childhood. Britischen
Medien zufolge sei es ihr ers-
ter Arbeitstermin seit dem Be-
ginn ihrer Krebsbehandlung
gewesen. Prinzessin Kate

Angst

Mit seinen Konzerten füllt der
in Frankfurt geborene Filmkom-
ponist Hans Zimmer (67) welt-
weit die Hallen. Als er vor zehn
Jahren in London seine ersten
beiden Live-Auftritte gab, mach-
te ihm das noch Angst. „Die ers-
ten Konzerte waren furchtein-
flößend“, so der zweifache Os-
car-Gewinner. Erst ein Auftritt
beim kalifornischen Coachella-
Festival im Jahr 2017 habe sich
als befreiend erwiesen. Hans Zimmer

LEUTE HEUTE

Dieter Bohlen Fotos: dpa

Aufatmen hier,
bangen da,

aufräumen dort
DRESDEN (dpa). Das Hochwas-

ser in Europa hält die Menschen
weiterin Atem. Während in
Dresden die Elbe am Mittwoch
über die Marke von sechs Me-
tern gestiegen ist, gibt es ent-
lang anderer Flüsse im Osten
und Süden Deutschlands vor-
sichtige Entwarnung. Die Hyd-
rologen prognostizieren auch
für die Elbe: „Die Richtwerte
der Alarmstufe 4 werden an kei-
nem sächsischen Elbe-Pegel er-
reicht“. In Brandenburg sind die
Behörden in Alarmbereitschaft.
Nach der Prognose des Landes-
amtes für Umwelt wird bei dem
Ort Ratzdorf, wo die Oder zu-
erst brandenburgisches Gebiet
erreicht, in den nächsten Tagen
die höchste Alarmstufe 4 mit
einem Wasserstand von um die
sechs Meter erreicht. In Bayern
wiederum atmen die Menschen
auf. Der Hochwassernachrich-
tendienst teilte mit, dank des er-
warteten trockenen Wetters en-
de die Hochwasserlage.
In Österreich sind noch Zehn-

tausende Einsatzkräfte mit Auf-
räumarbeiten beschäftigt. Im
besonders betroffenen Bundes-
land Niederösterreich sind 18
Orte noch immer nicht oder nur
schwer zu erreichen.

In Tschechien vielerorts
ein Bild der Zerstörung

In Tschechien bietet sich den
Helfern vielerorts ein Bild der
Zerstörung. Schlammmassen
drangen in Geschäfte, Wohnun-
gen und Schulen ein. Die Armee
kam zum Einsatz. Trinkwasser
und Stromgeneratoren wurden
verteilt. Es gab Berichte über
erste Plünderungen. In Polen
hat die Hochwasserwelle nun
die Region nahe Breslau (Wroc-
law) im Westen erreicht. Es ist
den Behörden zufolge nicht aus-
geschlossen, dass es in Breslau
zu Hochwasser kommen werde.
In der Slowakei entspannt sich
die Hochwassersituation lang-
samer als zunächst erhofft. Ins-
gesamt sind in Europa mehr als
20 Menschen wegen des Hoch-
wassers ums Leben gekommen.

Schon wieder eine Explosion in der Kölner Innenstadt
Diesmal ging ein Brandsatz in einem Bekleidungsgeschäft hoch / Polizei untersucht Zusammenhang zu Detonation am Montag / Drohmittel der Mocro-Mafia?

KÖLN. Der Gehweg vor dem
Geschäft in der beliebten Köl-
ner Einkaufsstraße ist übersät
mit Glasscherben, dazwischen
liegen Kleidungsstücke. Im In-
nern des verrußten, weitge-
hend verwüsteten Ladens sind
Polizisten mit einem Hund im
Einsatz, suchen nach Spuren.
Zum zweiten Mal innerhalb
von drei Tagen gab es mitten in
der Kölner Innenstadt eine Ex-
plosion.
Ob zwischen den Taten ein

Zusammenhang bestehe, sei
noch unklar und werde unter-
sucht, sagte ein Sprecher der
Staatsanwaltschaft. Geprüft
werde außerdem eine Verbin-
dung zu mehreren Explosio-
nen in Nordrhein-Westfalen,
die mit der sogenannten Mo-

cro-Mafia zu tun haben könn-
ten.
Gegen 5 Uhr morgens riss ein

Knall die Anwohner aus dem
Schlaf, aus einem Beklei-
dungsgeschäft leuchtete Feuer-
schein. Der Feuerwehr löschte
den Brand schnell. Ein Passant
habe zuvor versucht, die Flam-
men einzudämmen, schilderte
ein Polizeisprecher. Ein privat
aufgenommenes Video, das
der „Kölner Stadt-Anzeiger“
verbreitete, zeigt, wie ein
Mensch brennende Gegenstän-
de aus dem Laden wirft. Der
39-Jährige sei unverletzt ge-
blieben und als Zeuge vernom-
men worden. Auch sonst habe
es keine Verletzten gegeben.
Die Polizei sperrte den Tatort
weiträumig ab.
Nach bisherigen Ermittlun-

gen hatte der Täter die gläser-

ne Eingangstür des Ladens ein-
geschlagen und eine Einkaufs-
tüte mit einem Brandsatz im
Geschäft platziert. Nur Sekun-
den später stand der Eingangs-

bereich in Flammen. Zeugen
sahen einen etwa 1,80 Meter
großen Mann davonlaufen.
Die Ehrenstraße ist tagsüber

eine stark frequentierte Ein-

kaufsmeile. Vor allem hippe
Marken, die junges Publikum
anziehen, haben sich hier an-
gesiedelt. Der Tatort liegt nur
wenige Gehminuten entfernt
vom Hohenzollernring, wo am
Montagmorgen ein Brandsatz
vor einer Diskothek explodiert
war. Dabei war eine 53 Jahre
alte Reinigungskraft am Trom-
melfell verletzt worden.
Zu dem Vorfall am Montag

sucht die Polizei derzeit mit
Aufnahmen einer Überwa-
chungskamera nach dem Tat-
verdächtigen. Darauf ist ein
mit einem Kapuzenpullover
bekleideter Mensch zu sehen,
der eine blaue Einkaufstüte bei
sich trägt, in der sich vermut-
lich ein Brandbeschleuniger
befunden hat. Die Tüte sei vor
dem Fenster der Disco abge-
stellt und angezündet worden.

Die Bilder stammten aus der
polizeilichen Videobeobach-
tung am Hohenzollernring,
hieß es.
In den vergangenen Wochen

hatte es mehrfach Explosionen
in Köln, aber auch in anderen
NRW-Städten wie Duisburg
und Engelskirchen gegeben.
Diese Taten sollen nach vor-
läufigen Erkenntnissen der
Polizei mit Auseinanderset-
zungen zwischen Drogenban-
den auch aus den Niederlan-
den in Verbindung stehen. Ex-
plosionen vor Hauseingängen
sind ein oft angewandtes
Drohmittel der niederländi-
schen „Mocro-Mafia“. Unter
diesem Begriff werden Drogen-
händler aus dem Nachbarland
zusammengefasst, die teils
eine marokkanische Herkunft
haben.

Von Petra Albers und Jana Glose

Scherben und Kleidungstücke liegen vor dem Geschäft in der Eh-
renstraße in Köln. Am frühen Mittwochmorgen hatte es hier eine
Explosion gegeben. Foto: dpa

Polizei ermittelt
nach Unglück
auf Partyboot

BERLIN (dpa). Nach einem
Unfall auf einem Veranstal-
tungsboot auf der Spree in
Berlin mit zwölf Verletzten er-
mittelt die Polizei wegen des
Verdachts der fahrlässigen
Körperverletzung. Das teilte
die Berliner Polizei mit. Poli-
zei und Feuerwehr wurden
den Angaben zufolge zu
einem Schiff in Berlin-Mitte
gerufen, bei dem das Metall-
dach des Veranstaltungsboo-
tes, das fest verankert auf der
Spree im Bereich der Fischer-
insel liegt, eingestürzt war.
Insgesamt wurden neun

Frauen im Alter von 22 bis 30
Jahren sowie drei 24, 26 und
31 Jahre alte Männer verletzt.
Zwei von den Frauen sind der
Polizei zufolge zur stationären
Behandlung ins Krankenhaus
gekommen. Mehrere Verletzte
wurden vor Ort oder ambulant
im Krankenhaus behandelt.
Insgesamt sollen rund 120
Menschen auf dem Boot ge-
wesen sein. Augenzeugen be-
richteten, dass sich bei einem
Konzert Menschen auf dem
Dach des Partyboots befunden
hätten. Die Ermittlungen zu
den Hintergründen des Vor-
falls dauern an.

In dem Prozess um ein mutmaßliches illegales Autorennen mit tödlichem Ausgang haben sich die beiden angeklagten Männer nicht zu
den Vorwürfen geäußert. Foto: dpa
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1942: Deportation von
Juden aus Thüringen nach
Theresienstadt

Am 19. September 1942
deportieren die Nationalso-
zialisten insgesamt 364 – vor
allem ältere – Jüdinnen und
Juden in das KZ Theresien-
stadt. Sie stammen aus 38
verschiedenen Ortschaften
in Thüringen. Auf dem Weg
kommen noch 513 weitere
Juden aus Halle und Leipzig
hinzu. Viele von ihn werden
anschließend ins Vernich-
tungslager Auschwitz-Birke-
nau verschleppt und ermor-
det. Es ist die zweite große
Deportationswelle von Thü-
ringer Juden, die bereits im
Mai 1942 begonnen haben.
Die letzte Deportation von
101 jüdischen Menschen aus
der Region findet am 31. Ja-
nuar 1945 statt.

Die jüdische Geschichte
Thüringens reicht lange zu-
rück. Der Bau der Alten Syn-
agoge in Erfurt ist auf das 11.
Jahrhundert datiert. Damit ist
diese die älteste erhaltene Sy-
nagoge in Europa. Vor 1933
lebten insgesamt 6.000 Jüdin-
nen und Juden in Thüringen.
Schätzungsweise 2.500 von
ihnen sterben während des
Holocaust. Heute zählt die jü-
dische Landesgemeinde Thü-
ringen etwa 700 Mitglieder.

1950: „Adenauer-Erlass“ in
der Bundesrepublik

Am 19. September 1950 be-
schließt die Bundesregierung
den „Beschluss zur Verfas-
sungstreue der öffentlich Be-
diensteten in der Bundesre-
publik Deutschland“. Dieser
wird fortan auch als „Ade-
nauer-Erlass“ bezeichnet. Da-
rin heißt es: Wer als Beamter,
Angestellter oder Arbeiter im
Bundesdienst an Organisatio-
nen oder Bestrebungen gegen
die freiheitlich demokratische
Staatsordnung teilnimmt, [...]
macht sich einer schweren
Pflichtverletzung schuldig.

Der Erlass listet 13, vor
allem links ausgerichtete
Organisationen auf, die als
verfassungsfeindlich einge-
stuft werden. Darunter sind
die KPD, die FDJ und der
Kulturbund aus der SBZ. Be-
amtinnen und Beamte, die
Mitglieder in einer solchen
Organisationen sind und de-
ren „Verfassungstreue“ des-
halb angezweifelt wird, sind
aus dem Staatsdienst zu ent-
lassen.

Für die Bundesregierung ist
der Erlass ein wichtiges Mit-
tel, um den Kommunismus
im Land einzudämmen. 1956
verbietet die Bundesregie-
rung die KPD. Am 28. Januar
1972 einigen sich Bund und
Länder auf die Einführung
des „Radikalenerlasses“. Die-
ser sieht vor, Bewerber und
Mitarbeiter im öffentlichen
Dienst auf mögliche „verfas-
sungsfeindliche“ Tendenzen
zu prüfen.

Bis heute ist unklar, wie vie-
le Menschen durch die Folge
dieser Erlasse von Berufs-
verboten betroffen waren.
Bis 1991 sorgt der „Radika-
lenerlass“ für die Entlassung
von mindestens 250 Personen
– vor allem Lehrerinnen und
Lehrern.

1956: FDGB beschließt
Unterstützung für
werktätige Frauen

Auf einer FDGB-Konferenz
am 19. September 1956 wird
das „Programm zur weiteren
Verbesserung und Erleichte-
rung des Lebens der werktä-
tigen Frauen und Mädchen“
beschlossen. Das Programm
soll Frauen von der Haus-
arbeit entlasten und ihre
„aktive Mitarbeit“ in den Be-

trieben sichern. Es verfehlt
aber die wahren Bedürfnis-
se der Frauen. Neben einer
40-Stunden-Woche fordern
diese auch einen von ihrem
Familienstand unabhängigen
Haushaltstag. Nur verheira-
teten Frauen stand seit 1952
ein Haushaltstag zu. Mit dem
1956 beschlossenen Pro-
gramm will der FDGB ledig-
lich die Diskussion über die
Forderungen beenden.

1982: Erfindung des
elektrischen Smileys

Punkt, Punkt, Strich und
Klammer: Um die Kommu-
nikation in Online-Foren
verständlicher zu machen,
schlägt der Informatiker Scott
Fahlman am 19. September
1982 vor, Texte mit Smileys
aus einer einfachen Zeichen-
kombination zu versehen.
Ironisch oder wenig ernst
gemeinte Beiträge sollen so
einfacher zu verstehen sein.
Der Smiley tritt daraufhin
im Internet seinen Siegeszug
an. Bald gibt es immer mehr
Variationen des liegenden Ge-
sichtes – ob weinend, verär-
gert oder rauchend, oder als
Abraham Lincoln. Ganz neu
ist die Idee des Smileys nicht.
Bereits 1963 hatte der Gra-
fikdesigner Harvey Ball den
klassischen gelben Smiley für
eine Werbekampagne ins Le-
ben gerufen.

Smileys dominieren lange
Zeit Programme wie SMS.
Heutige Computer zeigen
aber vor allem grafisch ani-
mierte Smileys an. Und
Smartphones setzen gar kom-
plett auf Emojis.

1990: Palast der Republik
wird geschlossen

Der Palast der Republik in
Berlin war das Prestigeobjekt
der DDR. Am 19. September
1990 verfügt die Volkskam-
mer im Vorgriff auf bundes-
deutsche Sicherheitsnormen
die Schließung des Palastes
der Republik und somit auch
der eigenen Tagungsstätte.
Der Grund: Die Konstruktion
ist asbestverseucht und so-
mit krebserregend. Nachdem
der Palast der Republik 1976
feierlich eröffnet wurde, ist
„Erichs Lampenladen“, wie
er wegen der pompösen Be-
leuchtung spöttisch genannt
wird, ein Besuchermagnet.
70 Millionen Menschen kom-
men bis zur Schließung 1990.
In den Restaurants fehlt es
an nichts und im „Großen
Saal“ sind internationale
Künstler wie Carlos Santana,
Udo Lindenberg, Joan Baez,
Mikis Theodorakis, Loriot,
Helena Vondrácková oder Pe-
ter Maffay zu Gast. Dreizehn
Jahre nach der Schließung
beschließt der Bundestag in
einer Sitzung 2003 kurz und
schmerzlos den „Rückbau“.
Ab 2006 wird der Palast der
Republik nach und nach ab-
gerissen.

1991:Wanderer finden
„Ötzi“ in den Alpen

Bei einer Tour in den Ötz-
taler Alpen entdecken Wan-
derer eine aus der Steinzeit
stammende Gletschermumie.
Die Mumie, die auf 3.210 Me-
tern Höhe aus dem Eis ragt,
wird im Volksmund auf den
Namen „Ötzi“ getauft. Durch
die Werkzeuge, die in Ötzis
Nähe geborgen werden, kann
die Wissenschaft das Alter
der Mumie einschätzen. Mit
5.300 Jahren ist Ötzi die äl-
teste Mumie, die je gefunden
wurde. Auch interessant: Sie
gilt dazu als ältestes Mord-
opfer der Geschichte. 2001
entdeckten Wissenschaftler,
dass Ötzi mit einem Pfeil er-
schossen wurde.

Von Inge Schade

SCHIFFERSTADT. Die 44.
Auflage des traditionellen
Dörfelfestes bildete am Wo-
chenende des 7. und 8. Sep-
tember den Abschluss der
diesjährigen Gemeindefeste
in Schifferstadt. Der Auftakt
war auch hier am Samstag-
abend ein Ökumenischer
Gottesdienst in der Lutherkir-
che, der von Pfarrer Michael
Erlenwein, Diakon Helmut
Weick und Mitgliedern des
Ökumeneausschusses ge-
staltet wurde, der ihn auch
wieder vorbereitet hatte, so-
wie Juwon Han-Moon an
der Orgel. Er stand wie die
vorhergehenden Feste unter
dem Thema „Gottes bunte
Vielfalt“. „Wir haben ja oft
die Eigenart, die Menschen
in Schwarz und Weiß einzu-
teilen und die Welt eher in
grauen Farben zu malen. Da
tut es gut, sich zu erinnern
und dies auch zu feiern, dass
die Welt, die Menschen, die
auf ihr leben, und wir selbst,
vielfältig und bunt, einmalig
und unverwechselbar sind.
Heute geht es um schwarz
oder weiß und Gottes Bunt-
heit dagegen“, erklärte Pfar-
rer Michael Erlenwein zu Be-
ginn.

In seiner Predigt ging er
deshalb unter anderem auf
Jakobs Sohn Josef ein, den
Lieblingssohn seiner 12 Söh-
ne, den er immer verwöhnte.
Nur ihn kleidete er in bunte
Festtagsgewänder. Bis es sei-
nen Brüdern zu viel wurde,
sie ihn auszogen, sein Fest-
tagsgewand zerrissen und
ihn in einen Brunnen warfen.
Josef scheiterte so an seiner
Buntheit, doch nach einigen
Schicksalsschlägen wurde
aus ihm ein verantwortungs-
voller Mann. „Buntheit ist
nicht immer bunt. Es geht da-
rum, mit welcher Einstellung
wir diese Buntheit leben.
Dass das Leben bunt werden
kann, ist nicht nur ein Ge-
schenk, sondern es erwächst
auch eine Aufgabe daraus“,
so sein Resume zu dieser Ge-
schichte.

Als „Schwarz-Weiß-Bei-
spiel“ nannte er das Buch
„Die Offenbarung des Jo-
hannes“, in dem es unter
anderem um die Zerstörung
der Erde und den Weltunter-
gangs gehe. „Trotzdem ist
dieses Buch voller Buntheit,
denn die Welt wird darüber
hinaus in vielen bunten Far-
ben beschriebe und noch
verbunden mit der Hoffnung
auf einen neuen Himmel und
eine neue Erde,“ wies er dar-
auf hin.

Zu Beginn des Dörfelfestes
am Sonntagmorgen fand ein
Gottesdienst mit den Pfar-

rern Michael Erlenwein und
Maik Weidemann statt, mu-
sikalisch mitgestaltet von
Irmgard Sutter an der Orgel.
In einer sehr ansprechenden
Dialogpredigt ging es im We-
sentlichen darum, dass man
im Leben nichts in der Hand
habe. Vielmehr müsse man
damit umgehen, dass sich
das Leben von einer Minute
auf die andere ändern könne.
Sie nannten zwei Möglich-
keiten: entweder daran zu
verzweifeln oder mit einem
Lächeln einfach weiterleben.
Dem gegenüber stellten sie
aus dem Matthäus-Evange-

lium: „Deswegen sage ich
euch, sorget nicht um euer
Leben.“ Dies bestärke zwar,
aber man habe es nicht in der
Hand, wie es geschehe.

Dazu gäbe es zwei Alterna-
tiven: „Trachtet zuerst nach
dem Reich Gottes und seiner
Gerechtigkeit und was Gott
versucht, uns in der Bibel nä-
her zu bringen, umzusetzen“
oder aber: „kümmert euch
zuerst um die Sorgen.“

Fazit: Pfarrer Maik Weide-
mann: „Wir dürfen all unsere
Sorgen auf Gott werfen, ge-
rade weil wir daran glauben,
dass dieses Leben nicht das

einzige ist. Ich glaube fest da-
ran, dass Gott eine Zukunft
für uns bereithält und dies
sehr konkret, verbunden mit
dem Wissen, dass Gott nicht
nur hier und da sondern dau-
erhaft bei uns ist, dass ich ein
Kind Gottes bin, das geliebt
und geachtet wird.“

Und Pfarrer Michael Er-
lenwein ergänzte: „Es ist
wichtig, dass wir uns diese
positiven Hoffnungsworte
zusprechen und dass diese
auch bleibend in uns wirken,
gemäß des Wochenspruchs:
All unsere Sorgen werft auf
ihn, denn er sorgt für uns.“

Zu all der geistlichen Nah-
rung gesellte sich nach den
Gottesdiensten an beiden Ta-
gen Kulinarisches und Gesel-
liges rund um die historische
Lutherkirche, an dem auch
viele katholischen Christin-
nen und Christen teilnah-
men, darunter unter ande-
rem Pfarrer Albrecht Effler
und Pastoralreferent Heinrich
Schmith.

Der Evangelische Kranken-
pflegeverein bot ab Sonntag-
mittag den Gästen Rikscha-
Fahrten durch das schöne
Dörfel an, die bis zum Abend
in Anspruch genommen wur-
den. Die jüngsten Gäste konn-
ten sich derweil im Pfarr-
garten mit einer Kegelbahn,
Leiter-Golf, dem Holz-Spiel
„Riesen Jenga, mit Basketball
und anderen Geschicklich-
keitsspielen beschäftigen. Be-
treut wurde die Aktion vom
CVJM, der Evangelischen
Jugend und Teilnehmenden
der Jugendfreizeit. Und in
der Kita Dörfelnest durften

die Kinder kleine Holzkreisel
basteln und bemalen.

Kulinarisch verwöhnt wur-
den die Besucherinnen und
Besucher mit lecker gegrill-
ten Steaks und Bratwürsten,
Handkäse mit Musik sowie
Pommes und vitaminreiche
Salatteller, angeboten vom
Förderverein „Kita Dörfel-
nest“ und leckeren Flammku-
chen von der CVJM-Jugend,
die ebenfalls mit einer Bar
mit erfrischenden Cocktails
vertreten war. Freunde süßer
Geschmäcker konnten sich
am Kuchenbuffet bedienen
lassen.

„Der Samstagabend hatte
aufgrund guter Wetterver-
hältnisse einen außerordent-
lichen Zuspruch, der sich in
den Umsätzen äußerst posi-

tiv niedergeschlagen hat. Es
wurde bis weit über Mitter-
nacht gefeiert und selbst die
Grillstationen wurde erst
nach 23 Uhr abgestellt. Lei-
der sind in diesem Jahr die
Kuchenspenden etwas gerin-
ger ausgefallen als im Vor-
jahr. Wir sind aber generell
mit dem Ergebnis zufrieden“,
zog Cheforganisator Stephan
Dierschke Bilanz. Bedauer-
licherweise sei das positive
Ergebnis des Samstags durch
die weniger positiven Wet-
terverhältnisse am Sonntag
reduziert worden. „Denn
das Mittagsgeschäft ist im
wahrsten Sinne des Wortes
ins Wasser gefallen“, fügte
er hinzu. Erfreulicherweise
habe der Nachmittag und der
frühe Abend das Fest wieder
belebt. Er gehe davon aus,
dass zwar nicht das Ergebnis
des Vorjahres, aber trotzdem
ein passabler Erlös für die
sozialen Belange der Protes-
tantischen Kirchengemeinde
erzielt werden konnte. „Mein
herzlichster Dank geht an die
über 80 Helferinnen und Hel-
fer für ihren großartigen Ein-
satz, die dieses Fest vorberei-
tet und organisiert haben. Im
Namen aller erwähnte er die
Evangelische Jugend und den
CVJM, ohne deren tatkräf-
tigen Einsatz vor und hin-
ter den Kulissen dieses Fest
nicht möglich gewesen wäre.

Traditionelles Dörfelfest bildete den Abschluss
der diesjährigen Gemeindefeste

STADTLEBEN Am Samstagabend toller Zuspruch / Am Sonntag beherrschten Wetterkapriolen das Fest

Bereits nach dem Ökumenischen Gottesdienst am Samstagabend waren bald alle Plätze belegt Fotos: ise

Der CVJM wartete wieder mit leckerem Flammkuchen auf.

Ein Ökumenischer Gottesdienst mit Pfarrer Michael Erlenwein, Diakon Helmut Weick und die Mit-
gliedern des Ökumeneausschusses Dr. Reinhild Trapp, Maria Meinhardt, Silvia Roos und Dr. Norbert
Laun eröffnete das Dörfelfest.

Der Samstagabend
hatte aufgrund guter
Wetterverhältnisse
einen außerordentli-
chen Zuspruch, der sich
in den Umsätzen sehr
positiv niedergeschla-
gen hat.
Stephan Dierschke
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Donnert’s im September
noch, wird der Schnee um

Weihnacht hoch.

Geburtstag
1949

Twiggy
Lesley Lawson, so ihr richti-
ger Name, ist eine britische
Schauspielerin (u. a. „Boy-
friend“ 1971) und Fotomod-
ell, das in den 1960ern zum
Gesicht der Swinging Sixties

wurde.

1922
Emil Zátopek

war ein tschechoslowakis-
cher Leichtathlet, der als

Langstreckenläufer vierfacher
Olympiasieger (1948, 1952)
wurde und sich 18 Weltre-

korde (1949–1955) sowie den
anerkennenden Beinamen

„Tschechoslowakische Loko-
motive“ erlief.

1921
Paulo Freire

war ein international re-
nommierter brasilianischer

Pädagoge und Erziehungswis-
senschaftler (u. a. „Pädagogik
der Unterdrückten“ 1970), der
die „Kultur des Schweigens“ in
brasilianischen Slums unter-
suchte und Alphabetisierung-

skampagnen unterstützte.

Todestag
1968

Chester Floyd Carlson
war ein US-amerikanis-

cher Physiker, Erfinder und
Patentanwalt, der die auch

als „Xerografie“ bezeichnete
Elektrofotografie und damit
den modernen Fotokopierer

(1938) erfand und die Lizenz
für das Verfahren 1947 an die
Firma „Haloid“ (heute „Xer-

ox“, erster Fotokopierer 1949)
verkaufte.

Sternzeichen:
Jungfrau (24.08. - 23.09.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Einfacher Zwiebelkuchen

Für den Teig:
450 g Mehl
220 ml Wasser
50 g Butter, weiche
1 Pck. Trockenhefe
1 Pr. Salz
1 Pr. Zucker

Mehl für die
Arbeitsfläche

Für den Belag:
800 g Zwiebel(n)
200 g Speck
1 EL Öl
1 EL Butter
3 Ei(er)
200 ml Sahne
250 g Käse

Salz und Pfeffer
Muskat

Mehl, Hefe, Zucker und Salz
in eine Schüssel geben. In die
Mitte eine Mulde drücken und
das kalte Wasser hineingeben.
Die weiche Butter zufügen und

alles zu einem Teig kneten.
Den Teig ca. 30 Minuten ruhen
lassen. Später auf einer mit
Mehl bestäubten Arbeitsfläche
in Backblechgröße ausrollen.
Auf das Backblech legen und
die Ränder nach oben andrü-
cken.

Für den Belag Eier und Sahne
mit einem Pürierstab verquir-
len und mit Salz, Muskat und
Pfeffer würzen. Zwiebeln pel-
len, halbieren und in Streifen
schneiden. Speck klein schnei-
den. Beides in einer Pfanne mit
der Butter und dem Öl Farbe
nehmen lassen. Den Topf vom
Herd nehmen, die Eiermasse
zufügen und unterrühren. Ab-
schmecken und gegebenenfalls
noch einmal nachwürzen.

Den Belag auf den Teig ge-
ben, Käse darüber streuen und
im vorgeheizten Backofen bei
200 °C Ober-/Unterhtize ca.
30 min backen.

SPEYER. Was wäre wenn,
der Königsplatz Speyer ein Ort
für Menschen und Begegnun-
gen statt ein reiner Autostell-
platz wäre? Dieser Frage wol-
len der Verein inSPEYERed
und das Zukunftsforum Spey-
er am 20.9. im Rahmen einer
ganztägigen Kundgebung zum
sogenannten Park(ing) Day
nachgehen. Von 10 bis 21 Uhr
gestalten sie gemeinsam mit
Anwohnenden, Geschäftsleu-
ten, Kunstschaffenden sowie
lokalen Vereinen und Initiati-
ven ein abwechslungsreiches
Programm, um den zentralen
Platz nahe der Maximilian-
straße auf völlig neue Weise
erlebbar zu machen. Neben
diversen Infoständen, Impuls-
vorträgen und Diskussions-
angeboten kommen dabei
Unterhaltung, Kunst, Kultur
oder Bewegung nicht zu kurz.
Um 10 Uhr eröffnet ein Profi-
tänzer-Ensemble um Michael
Bronczkowski mit einer ei-
gens kreierten Performance
die Aktion. Auch im weite-
ren Tagesverlauf sorgen Mu-
sik- und Musicaldarbietungen
für Abwechslung. Wer selbst
aktiv werden möchte, kann an
kostenlosen Yogakursen teil-
nehmen, sich zusammen mit

dem Künstler Buja an Street-
art versuchen oder Spiel- und
Kreativangebote nutzen. Die
Fahrrad-Werkstatt macht der-
weil Drahtesel gegen Spende
winterfit und die Lastenrad-
Flotte von inSPEYERed steht
für Probefahrten bereit. Lange
Tafeln laden ganztägig zum
Verweilen und gemeinsamen
Genießen beim Mitbring-
Picknick oder zu Austausch
und Diskussion ein. Wer rela-
xen will, kann es sich in der
Chill-Area gemütlich machen.

Und auch für die Jüngsten
wird mit Spieleangeboten,
Kunstaktionen, einem Mär-
chenerzähler, und Fußballtrai-
ning ein abwechslungsreiches
Programm geboten.

Das vollständige Programm
kann unter www.inspeyered.
de/parkingday24 eingesehen
werden.

Abwechslungsreiches
Programm zum

Park(ing) Day in Speyer

Schifferstadter Tagblatt -

Die lesenswerten Seiten von Schifferstadt!
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KURZ UND BÜNDIG

LUDWIGSHAFEN. Zusam-
men mit Mitgliedseinrichtun-
gen des Demenzverbundes
Ludwigshafen und Einrichtun-
gen der Stadt Ludwigshafen
organisiert die Kompetenzstel-
le Demenz in diesem Jahr erst-
malig die Woche der Demenz
in Ludwigshafen. Anlass ist
der Welt-Alzheimer-Tag, der
am 21. September unter dem
Motto „Gemeinsam.Mutig.Le-
ben.“ steht. Vom 16. bis zum
22. September bietet die Stadt
Betroffenen und Angehörigen
ein vielfältiges Programm.
Das Klinikum Ludwigshafen
unterstützt mit einem Infotag.
Unter dem Motto „Menschen
mit Demenz im Krankenhaus:
Was Sie wissen sollten“ erhal-
ten Interessierte umfassende
Auskunft und Beratung.

Demenz hat mittlerweile
den Status einer Volkskrank-
heit. Denn rund 1,8 Millionen
Betroffene gibt es aktuell in
Deutschland – Tendenz stei-
gend. „Es gibt zahlreiche Ri-
sikofaktoren, die eine Demenz
begünstigen. Zuletzt wurden
erhöhte LDL-Cholesterinwerte
und eine Einschränkung der

Sehkraft beschrieben“, sagt
Prof. Dr. Simon Nagel, Direk-
tor der Klinik für Neurologie
am Klinikum Ludwigshafen.
„Eine gewisse Vorbeugung
durch die Vermeidung oder
Behandlung der Risikofakto-
ren ist also möglich“, macht
Prof. Dr. Nagel Hoffnung.

„Auch, wenn immer mehr
Menschen an Demenz erkran-
ken, ist die Diagnose immer
ein großer Schock für Betrof-
fene und Angehörige, der das
Leben umkrempelt“, so Mar-
tina Schnitzler, Psychologin
an der Neurologischen Klinik.
Umso wichtiger ist ein vollum-
fängliches Beratungsangebot,
das die Stadt Ludwigshafen in
diesem Jahr erstmalig initiiert:
Während der Woche der De-
menz bietet sie Interessierten
die Möglichkeit, sich auf ver-
schiedenste Weise über das
Thema zu informieren oder
sich Unterstützung zu holen.
Das Klinikum Ludwigshafen
widmet der neurodegenerative
Erkrankung einen kompletten
Tag: Am 20. September klärt es
unter dem Motto „Menschen
mit Demenz im Krankenhaus:

Was Sie wissen sollten“ über
den richtigen Umgang mit Be-
troffenen während eines Kran-
kenhausaufenthalts auf.

Umfangreiches Angebot
von KliLu-Mitarbeitenden
und Ehrenamtlichen

Von 10.00 Uhr bis 15.00 Uhr
haben Besucherinnen und Be-
sucher die Gelegenheit, sich
an mehreren Informations-
ständen umfassend über den
Umgang mit demenzkranken
Menschen im Klinikalltag zu
informieren. So geben Mitar-
beitende verschiedener Berufs-
gruppen Auskunft zum Thema
„Menschen mit Demenz im
Krankenhaus gut versorgt“.
Darunter sind die Ergo- und
Physiotherapie sowie die Lo-
gopädie des Klinikums und
das REHA-Team Vorderpfalz.

Ein besonderes Highlight
stellen die Nestel-Decken dar,
die acht ehrenamtlich enga-
gierte Damen einer Nähgruppe
extra für Betroffene gefertigt
haben. Die kuscheligen Fühl-
decken kommen gezielt in

der Beschäftigung demenziell
erkrankter Personen zum Ein-
satz. Sie bieten verschiedene
Stoffarten wie Baumwolle,
Cord, Samt oder auch Leder
und sind mit Aktivierungs-
komponenten wie Reißver-
schlüssen, Schnallen, Knöpfen
und Applikationen versehen.
Ihre

sensorischen und motori-
schen Reize wecken Neugier
und schulen die Aufmerksam-
keit. Gleichzeitig fördert der
Einsatz der Demenzdecken
die Beweglichkeit von Händen
und Fingern. „Gerade solche
scheinbar kleinen Beschäfti-
gungen sind enorm wichtig,
um Demenz-Patienten im All-
tag zu unterstützen“, so Prof.
Dr. Nagel.

Die Veranstaltung im Über-
blick: Wann: 20. September
2024, Uhrzeit: Von 10.00 Uhr
bis 15.00 Uhr, Wo: Klini-
kum der Stadt Ludwigshafen,
Bremserstraße 79, Haupthaus
Erdgeschoss, gegenüber der
Mitarbeitenden-Cafeteria. Kei-
ne Anmeldung erforderlich.
Die Veranstaltung ist kosten-
los. Text: KliLu

Woche der Demenz: Klinikum Ludwigshafen
veranstaltet Infotag für Betroffene und Angehörige

Wann: 20.09.2024, 10 bis 15 Uhr
Wo: Haupthaus, EG (gg.über Mitarbeitendencafeteria)

Ein Krankenhausaufenthalt ist für Menschen mit Demenz, für ihre Angehörigen wie auch
für die Mitarbeitenden einer Klinik mit besonderen Herausforderungen verbunden.

An unseren Info-Ständen erfahren Sie Wissenswerte zu folgenden Themen:

„Menschen mit Demenz im Krankenhaus gut versorgt“
Mitarbeiternde verschiedener Berufsgruppen geben Auskunft

„Wer rastet, der rostet“
Demenzsensible Angebote der Ergotherapie

„Grundbedürfnisse im Blick“
Demenzsensible Angebote der Logopädie zu Kommunikation u. Nahrungsaufnahme

„In Bewegung bleiben, aber sicher!“
Demenzsensible Angebote der Physiotherapie zur Vorbeugung von Stürzen

REHA TEAM Vorderpfalz präsentiert: Hilfsmittel und Techniken für leichtere Bewältigung des Alltags

Außerdem: Damen der Nähgruppe fertigen vor Ort
kleine Mutmacher für Sie/Angehörige an

Wir freuen uns auf Ihr Kommen!

Menschen mit Demenz im Kranken-
haus: Was Sie wissen sollten

S
ta
nd

07
/2
02

4

ENTWURF

Igel – unser stachliger
Freund!

SPEYER. Am Samstag, den
28. September 2024 lädt die
Rucksackschule des Forstam-
tes Pfälzer Rheinauen Fami-
lien mit Kindern zum Wald-
erlebnis rund um das Tier
des Jahres: den Igel ein. Aus-
sehen, Lebensweise, Freunde
und Feinde des Igels spiele-
risch erleben. Vorbereitungen
für seinen Winterschlaf tref-
fen und ihn warm durch den
Winter bringen, sind einige
Aufgaben die es von 14-16.30
Uhr im Stadtwald Speyer zu
erledigen gilt. Im Anschluss
werden Igel aus Naturmaterial
gebastelt. Treffpunkt: 67346
Speyer, Iggelheimerstraße,
Blockhaus vor der Walderho-
lung, Teilnahmebeitrag 8 Euro
pro Person.

Veranstaltungen
im Kulturzentrum

dasHaus
LUDWIGSHAFEN. Mit sei-

nem Kino Roulette lässt Erwin
Ditzner am 27.9. um 20 Uhr im
Kulturzentrum dasHaus den
Glamour und die Filmfaszi-
nation der zwanziger Jahre
wiederaufleben. Da Ton- und
Filmspur in den 20ern noch
nicht gemeinsam aufgenom-
men werden konnten, wur-
den die Filme live musika-
lisch untermalt - eine Rolle,
die der Schlagzeuger Ditzner
an diesem Abend gemeinsam
mit Apollonio Maillo über-
nimmt. Filmwissenschaftlerin
Dr. Morticia Zschiesche über-
nimmt die Filmauswahl und
führt in den Film ein. Dies-
mal zeigen wir zwei Filme von
Buster Keaton: „Sherlock, jr.“
(1924) und „Das vollelektri-
sche Haus“ (1926, gemeinsam
mit Edward F. Cline). Sherlock,
jr. feiert nicht nur sein 100. Ju-
biläum, sondern ist gleichzei-
tig wohl der innovativste Film
von und mit Buster Keaton
als Filmvorführer Buster. Der
Film erzählt viel über das Kino
und den Film als Traumma-
schinerie, nimmt die Idee für
Woody Allens „Purple Rose of
Kairo“ vorweg und ist ein Feu-
erwerk an filmkünstlerischen
Ideen. Buster Keaton, der
Mann der niemals lacht, ist
Vorbild für zahlreiche spätere
Regisseure gewesen, darunter
Werner Herzog, Peter Bogda-
novic oder Quentin Tarantino
und im Leben wie im Film
eine tragisch-komische Figur.
Der Kurzfilm „The Electric
House“ brilliert durch die co-
mic-artigen Erfindungen und
Keatons halsbrecherischen
Stunts und wirkt im Zeitalter
von Smart Houses äußerst
modern. Tickets und weitere
Infos gibt es unter www.das-
haus-lu.de.

Die freischaffende Theater-
macherin Giuseppina Tragni
und der Fotograf Carlo Tragni
eröffnen am 27.10. im Restau-
rant ZuHaus / Kulturzentrum
dasHaus) die Ausstellung
„belonging“, die bis zum
27.10. zu sehen ist. Im Rahmen
von „belonging“ beschäftigen
die beiden Künstler*innen aus
zweiter und dritter Generation
von aus Italien kommenden
Gastarbeiter sich mit Fragen
nach der Herkunft : Inwiefern
ist das Herkunftsland für jun-
ge Menschen relevant? Ist es
wichtig, sich innerhalb von
Europa über die Nationalität
zu definieren? Gibt es sowas
wie eine europäische Identi-
tät in der Generation Z und Y?
Dazu haben sie 11 Menschen
im Alter zwischen 20 und 30
Jahren aus Italien, Spanien,
Portugal, Kosovo, Rumänien,
Griechenland, und Schweiz
interviewt und portraitiert.
Die Ausstellung zeigt sehr per-
sönliche Geschichten in Form
von Fotografien und Text. Der
Eintritt ist kostenlos.

BAD DÜRKHEIM (lk). Der
Wurstmarkt in Bad Dürkheim
ist das größte Weinfest der
Welt und konnte in diesem
Jahr eine Premiere feiern: Das
neue Segensbüro „Blessed“
der Evangelischen Kirche der
Pfalz ermöglichte dort am
Samstag Verliebten eine Seg-
nung oder Trauung. 82 Paare
haben „Ja“ zueinander und
zu Gott gesagt. 51 Paare ließen
sich auf dem Volksfest segnen,
31 entschieden sich für eine
kirchliche Trauung. 22 Pfarrer
und Pfarrerinnen waren dafür
an sechs Orten von 11 bis 22
Uhr im Einsatz – auf dem Rie-
senrad, im Weindorf, in drei
Schubkarchständen und in
der Michaeliskapelle auf dem
Weinberg. Darunter auch die
pfälzische Kirchenpräsidentin
Dorothee Wüst, die sich von
der positiven Resonanz be-

geistert zeigt: „Es war sehr be-
wegend zu sehen, wie wichtig
es den Menschen ist, noch ein-
mal inne zu halten und über
ihre Liebe und ihr Leben nach-
zudenken.“

Auch Diemut Meyer, Leiterin
des Segensbüro, war zufrie-
den. „Teilgenommen haben
Paare im Alter von 25 bis 80
Jahren, manche frisch verliebt,
andere seit 50 Jahren mitein-
ander verheiratet“, berichtete
Meyer. „Die Kirche ist heute
an den Ort gekommen, den
die Menschen lieben und hat
Paaren Gottes Segen gespen-
det. Die Reaktionen waren
so schön, das zeigt: Genauso
muss es weitergehen.“

Doch nicht nur auf dem Bad
Dürkheimer Wurstmarkt wa-
ren Trauungen und Segnungen
möglich. Auch an anderen Or-
ten im Gebiet der Landeskir-

che wurde die Liebe gefeiert:
So gaben sich bei einem Trau-
fest unter dem Motto „Lie-
bensWert“ in der Zwölf-Apos-
telkirche in Frankenthal zwei
Paare das Ja-Wort, ein weiteres
Paar ließ sich segnen. In die
Ludwigshafener Melanchthon-
kirche kamen 37 Paare, sechs
Paare davon spontan ohne
vorherige Anmeldung. Darun-
ter waren Paare aus Wiesba-
den, Reutlingen und Freiburg.
Sie hatten übers Radio und
Social Media von der Möglich-
keit erfahren, sich trauen oder
segnen zu lassen. Unter den
Gesegneten waren evangeli-
sche und katholische Christen,
gleichgeschlechtliche Paare,
Konfessionslose und Muslime.
Der Kirchenbezirk hatte das
Trau-Team spontan von vier
auf sechs Pfarrerinnen und
Pfarrer aufgestockt. Bereits

Anfang September haben sie-
ben Paare haben beim ersten
Traufest zur Kuseler Messe in
der Stadtkirche Kusel geheira-
tet. Er habe ein großes Maß an
„Ernsthaftigkeit, Spaß und
Leichtigkeit“ wahrgenommen,
sagte Dekan Lars Stetzenbach.
Die Trauungen begleitete eine
Band, jedes Paar erhielt ein
Hochzeitstörtchen. Eine wei-
tere Traufest-Premiere fand
in und um die Spitalkirche
Vogelbach statt. Dankbar und
glücklich über den Zuspruch
und das Engagement der Eh-
renamtlichen zeigten sich die
Pfarrerinnen Elisabeth Lang
und Alessa Holighaus. Drei
Paare ließen sich trauen, wei-
tere 18 segnen. Mehr als 50
Menschen, darunter Fami-
lien, Geschwister, Freunde,
Paare oder Einzelpersonen,
empfingen den Segen.

Heiraten auf dem Wurstmarkt
JA GESAGT Am Samstag haben sich 82 Paare im Alter von 25 bis 80 Jahren segnen oder

trauen lassen / An sechs Trauorten – dem Riesenrad, dem Weindorf, drei Schubkarchständen und
der Michaeliskapelle – waren 22 Pfarrer und Pfarrerinnen im Einsatz

SPEYER. Im Speyerer Dom
hat Weihbischof Otto Geor-
gens am Samstag, den 14.
September, Daniel Brosch zum
Ständigen Diakon geweiht.
Zahlreiche Priester, Angehö-
rige, Freunde, Weggefährten
und Gläubige feierten das
festliche Pontifikalamt mit
ihnen. Daniel Brosch wird als
Diakon im Zivilberuf in der
Pfarrei Hll. Petrus und Paulus
in Ludwigshafen eingesetzt.

In seiner Ansprache zur
Diakonenweihe hob Weihbi-
schof Otto Georgens hervor,
dass der wahre Dienst nicht
von der sicheren Entfernung
der Tribüne, sondern aus der
direkten Erfahrung und dem
Engagement in der „Arena
des menschlichen Lebens“
heraus geleistet würde.

„Fußballspieler, die auf der
Tribüne sitzen, können zum
Spiel auf dem Rasen nichts
beitragen. Die Entscheidung
fällt auf dem Spielfeld, nicht
auf der Tribüne. Genauso ist
es im Leben: Die Arena des
Leidens ist der Ort des Han-

delns, nicht die Tribüne der
Theorien und Diskussionen“,
predigte Georgens. Er führte
weiter aus, dass auch in der
religiösen Praxis der Dienst
nicht aus einer bequemen
Position heraus erbracht
werden könne, sondern ein
aktives Engagement für die
Herausforderungen und Be-
dürfnissen der Menschen er-
fordere.

Besonders eindrucksvoll
werde dies am Beispiel von
Jesus Christus verdeutlicht,
der, anstatt aus der Ferne
zu beobachten, sich direkt
in die „Arena“ des mensch-
lichen Lebens begibt. „Sein
Platz ist die Arena, in der er
sich den Menschen zuwen-
det und ihnen Heilung und
Heil schenkt“, so Georgens.

Durch seine Taten und Hei-
lungen in Kafarnaum und
anderswo zeige er eine le-
bendige Solidarität mit den
Leidenden. Diese Haltung,
so betonte der Speyerer
Weihbischof, ist das Modell,
dem auch Diakone folgen

sollen.
Otto Georgens verwies in

seiner Predigt auch auf Papst
Franziskus‘ Haltung zur

Ethik des Dienens: „Wer ein
Amt innehat, muss sich im-
mer vor Augen halten, dass
dies ein Geschenk der Liebe
und der Barmherzigkeit Got-
tes ist. Deshalb kann er nie
eine autoritäre Haltung ein-
nehmen.“

Diese Botschaft richtete
Weihbischof Georgens direkt
an Daniel Brosch, der sich
nun darauf vorbereiten solle,
dem Vorbild Jesu zu folgen
– sich nicht durch eine er-
höhte Stellung zu definieren,
sondern durch demütiges
Dienen und sein Engage-
ment in der Gemeinde. „Von
einem, der sich zum Diakon
weihen lässt, wird ein Platz-
wechsel erwartet. Ein Dia-
kon darf sich nicht mit dem
Platz auf der Tribüne be-
gnügen. Es muss ihn in die
Arena drängen, um bei den
Menschen, mit den Men-
schen zu sein. Das Herab-
steigen in die Arena gehört
zur ‚Grundgrammatik‘ eines
jeden Geistlichen.“

In seiner Ansprache äu-

ßerte Georgens auch, dass
die Diakonenweihe nicht
nur eine persönliche Ver-
pflichtung, sondern auch ein
kollektives Beispiel für die
gesamte Gemeinde darstellt.
„Wir alle sind aufgefordert,
das Ideal des Dienens zu le-
ben – nicht von oben herab,
sondern indem wir uns auf
Augenhöhe mit den Bedürf-
tigen begeben“, so Weihbi-
schof Otto Georgens.

Das Pontifikalamt wurde
vom KathedralJugendChor
musikalisch gestaltet. Unter
anderem erklang die Mis-
sa „Fidem cantemus“ von
Christian M. Heiß, Stücke
von Palestrina und Durante
sowie Gregorianik.

Die Pfarrei Heilige Edith
Stein Schifferstadt, mit ihren
Gemeinden St. Jakobus, St.
Laurentius und Herz-Jesu,
gratuliert Daniel Brosch eben-
falls ganz herzlich zur Diako-
nenweihe. Daniel Brosch hat
seine praktische Ausbildung
in Schifferstadt absolviert.

Text: Bistum Speyer

Ein Aufruf zum Dienen in der Arena des Lebens
Weihbischof Otto Georgens weiht Daniel Brosch zum Ständigen Diakon / Praktische Ausbildung in Schifferstadt absolviert

Daniel Brosch. Foto: Bistum Speyer
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Fortsetzung folgt

Folge 19

Die Rippen an der linken
Seite konnte man zählen, so
deutlich traten sie hervor.
Rechts jedoch waren sie in
den Leib gedrückt und nicht
zu erkennen. Die ganze rech-
te Seite war in einem breiten
Streifen vom Schlüsselbein bis
zur Hüfte schwarz angelaufen.

Vio zuckte und stöhnte,
wand sich, nach Luft ringend,
wie ein Fisch, immer und im-
mer wieder. Als er die Luft
endlich ausstieß, rann ihm
wieder blutiger Speichel aus

dem Mund, gefolgt von einem
furchtbaren Hustenkrampf
und noch mehr Speichel.

Brunetti wählte auf seinem
Handy die 118, meldete sich
mit Namen und Dienstgrad
und sagte, in der Questura
gebe es einen Notfall, er brau-
che sofort den Rettungsdienst
und einen Arzt. Die genauen
Umstände waren zu kompli-
ziert, also legte er auf, das
Krankenhaus konnte ja zu-
rückrufen, falls es noch Fra-
gen gab.

Vio hatte sich ein wenig be-
ruhigt und hustete nicht mehr
ganz so erbärmlich. Griffoni
hatte irgendwo eine Decke
aufgetrieben und über dem
jungen Mann ausgebreitet.
Pucetti war verschwunden.
Brunetti wagte es nicht, den
jungen Mann anzufassen, aus
Furcht, diesem zerschundenen
Leib noch weiteren Schaden
zuzufügen. Er stand auf, hilf-
los vor etwas, das er nicht ein-
schätzen konnte, ohnmächtig

angesichts dieser Qualen, die
er nicht lindern konnte.

Da gab es nun all diese neu-
esten Produkte der Technik,
die ihm versprachen, dank
ihrer könne er Hilfe aus dem
ganzen Land herbeirufen –
aus der ganzen Welt, wenn er
wollte. Doch vor ihm lag ein
Mann, schmerzverkrümmt,
blutend, halb erstickt, und
Brunetti wusste nicht, was er
tun sollte, konnte nur auf die
Ankunft derer warten, die sich
mit den Rätseln des mensch-
lichen Körpers auskannten
und wussten, wie man Leben
rettet.

Brunetti war bei der Geburt
seiner beiden Kinder dabei ge-
wesen, falls »dabei sein« hieß,
dass er dank der Beziehungen
seines Bruders auf dem Flur
vor dem Kreißsaal herum-
stehen durfte. Auch da hatte
er dieses angestrengte, qual-
volle Keuchen gehört, ohne
die genaue Ursache dafür zu
kennen, auch wenn er natür-

lich wusste, was dem ein Ende
machen würde. Wie es dann
auch geschah.

Das Jaulen der Sirene holte
ihn in dieses Zimmer zurück,
zu diesem Stöhnen, zu diesem
leidenden Mann. Das Jaulen
brach ab. Er legte Griffoni eine
Hand auf die Schulter und
wies mit dem Kinn zur Wand
gegenüber. Kaum hatten sie
sich dorthin verzogen, stürzte
eine weißgekleidete Frau ins
Zimmer, dichtgefolgt von ei-
nem Sanitäter mit Sauerstoff-
flasche und Maske.

Die Ärztin warf einen Blick
auf den Mann am Boden,
wandte sich zu Griffoni und
Brunetti und fragte, nur müh-
sam die Beherrschung wah-
rend: »Was ist hier vorgefal-
len?«

Brunetti nahm das Wort.
»Wir sind Polizisten und ha-
ben ihn befragt. Er musste
ständig husten und bekam
kaum Luft. Plötzlich stand er
auf, krümmte sich und kippte

um.«
»Wann war das?«
Brunetti sah auf die Uhr.

»Vor sechzehn Minuten.«
Die Ärztin nickte, drehte sich

zu dem Mann hinter ihr um,
griff nach der Sauerstoffmas-
ke, kniete neben Vio nieder
und streifte ihm die Maske
über Mund und Nase, fühlte
seinen Puls und sah sich den
riesigen Bluterguss an.

Als Nächstes zog sie ein
Stethoskop aus dem Kittel,
setzte es, während sie sein
Gesicht im Auge behielt, auf
seine Brust und hörte ihn ab.
Schließlich steckte sie das Ste-
thoskop wieder ein und beug-
te sich über Vio.

Zwei Männer kamen ins
Zimmer, einer mit einer zu-
sammengerollten Trage.

»Signore«, sagte die Ärztin,
über Vio gebeugt, »können Sie
mich hören?«

Vio stöhnte.
»Wir müssen Sie bewegen«,

sagte sie. Die zwei Männer

kamen heran, einer rollte die
Trage aus.

»Es wird weh tun, Signore«,
sagte die Ärztin und nahm sei-
ne Hand. »Aber versuchen Sie,
ruhig zu bleiben. Ich vermute,
eine Rippe ist in Ihre Lunge
eingedrungen, und dort sollte
sie – wenn Sie das aushalten
– auch bleiben, bis wir Sie ins
Krankenhaus gebracht haben.
Wenn sie sich bewegt, könnte
sie noch mehr Schaden an-
richten.«

Vio blieb stumm, und sie
fragte: »Haben Sie mich ver-
standen?«

Diesmal stöhnte er.
Sie rieb sich die Hände an

ihren Hosenbeinen warm und
beugte sich wieder über ihn.
»Ich werde Sie jetzt anfassen.
Haben Sie keine Angst.«

Vio reagierte nicht. Sie leg-
te erst eine Hand, dann die
andere an die Seite seines
Brustkastens und tastete ihn
vorsichtig ab. Vio stöhnte,
rührte sich aber nicht. Als die

Ärztin an den blutunterlaufe-
nen schwarzen Streifen kam,
wurde das Stöhnen ein wenig
lauter.

Sie nahm die Hände weg,
zog eine kleine Tasche zu sich
heran und öffnete sie. »Ich
gebe Ihnen etwas gegen die
Schmerzen, Signore. Es wird
helfen, aber ganz gehen sie
davon nicht weg. Bitte, bitte,
versuchen Sie, ruhig zu blei-
ben, wenn meine Kollegen Sie
auf die Trage legen.« Schwei-
gen. »Haben Sie mich verstan-
den?«

»Sì«, hustete Vio. Die Ärztin
zog eine Spritze auf, injizierte
die klare Flüssigkeit und tät-
schelte seine Hand, vielleicht,
um ihn zu beruhigen, oder
auch, um ihn vorzubereiten
auf das, was ihn erwartete.

Sie erhob sich und ging an
die Tür; die Sanitäter näherten
sich Vio.

Gefahr für Vögel und Amphibien?
Waschbären sehen niedlich aus, sind aber Raubtiere / Naturschützer sehen durch kontinuierliche Ausbreitung in Rheinland-Pfalz ein Problem

MAINZ/GENSINGEN. Waschbä-
ren breiten sich in Rheinland-
Pfalz kontinuierlich aus. Wer-
den die niedlichen Allesfresser
dadurch zu einem Problem?
Die Jäger sagen: Nein. Auch
die Landwirte berichten von
keinen Schäden. Sorgen haben
dagegen die Naturschützer. Sie
fürchten, dass die überwie-
gend nachtaktiven Raubtiere
zunehmend eine Gefahr für am
Boden brütenden Vögel und
Amphibien werden können.
Aber sollte deshalb verstärkt
Jagd auf Waschbären in Rhein-
land-Pfalz gemacht werden?

Ein Allesfresser
ohne natürliche Feinde

Der Waschbär gilt als ausge-
sprochen anpassungsfähiger
Allesfresser. Natürliche Feinde
haben die mittelgroßen Säuge-
tiere nicht. Deutschlandweit
sind nach Schätzungen mittler-
weile rund zwei Millionen Ex-
emplare anzutreffen, Tendenz
steigend. Konkrete Zahlen zur
Population in Rheinland-Pfalz
gibt es zwar nicht. Dass auch
im Land aber zunehmend
mehr der dämmerungs- und
nachtaktiven Tiere unterwegs
sind, zeigen Statistiken des
Landesjagdverbands. Die Ab-
schusszahlen beim Waschbär
erhöhten sich im Vergleich
zum vorherigen Jagdjahr um
gut 75 Prozent auf fast 3300
Tiere. Vor zehn Jahren standen
nur rund 200 Tiere in der Jagd-
statistik in Rheinland-Pfalz.
Nach einzelnen Stichproben
unter den rund 4500 Jagdbezir-
ken werden auch mehr ange-
siedelte Tiere gezählt.

Der Waschbär gehöre zwar
zu den invasiven und gebiets-
fremdem Arten, die verstärkt
bejagt würden. Verhältnisse

wie im Nachbarland Hessen
gebe es in Rheinland-Pfalz
aber nicht. Nachdrückliche Ru-
fe aus der Jägerschaft, der
Waschbär sollte in Rheinland-
Pfalz stärker bejagt werden,
seien ihr – im Gegensatz zu an-
deren Bundesländern – nicht
bekannt, sagte eine Sprecherin
des Landesjagdverbands. „Ak-
tuell werden keine konkreten
Forderungen für die aktive
Jagd der Waschbären gestellt.“

Zuletzt hatte der Deutsche
Jagdverband erklärt, die häu-

figsten Raubsäuger seien der-
zeit der Fuchs und der Wasch-
bär. Die gelte es zu bejagen.
Gerade beim Waschbär sei die
Fangjagd, also die Jagd mit
einer Falle, essenziell. Bund
und Länder seien aufgefordert,
sich zur Jagd auf Fuchs,
Waschbär und andere Raub-
säuger als Instrument für den
Artenschutz zu bekennen. Das
Aussetzen zweier Waschbär-
paare am 12. April 1934 am
nordhessischen Edersee gilt als
das für die Verbreitung des ur-

sprünglich aus Nordamerika
stammenden Raubtiers in
Europa wichtigste Ereignis.
Auch flohen 1945 nach einem
Bombentreffer im Zweiten
Weltkrieg auf eine Pelztierfarm
bei Strausberg in Brandenburg
einige Tiere. Seit 2016 werden
sie auf der sogenannten
Unionsliste geführt, die invasi-
ve Arten in der EU enthält.

Eine ähnlich zurückhaltende
Einschätzung wie die des Lan-
desjagdverbands kommt von
den Bauern- und Winzerver-

bände in Rheinland-Pfalz.
Zwar würden vereinzelt Schä-
den von Waschbären regist-
riert. Aber von flächendecken-
den Problemen ist auch ihm
nichts bekannt. Hat Rheinland-
Pfalz damit keine Waschbären-
Probleme? Eine solche Entwar-
nung kommt von den Natur-
schutzverbänden im Land
nicht. Denn auf der Speisekar-
te des anpassungsfähigen Al-
lesfressers stehen auch Eier
und Jungvögel, der auf dem
Boden brütende Kiebitz, der

Rotmilan, Amphibien, Fleder-
mäuse, Fische und Reptilien.
Die Verbände äußern Sorge,
dass die Waschbären die Le-
bensräume dieser seltenen Ar-
te bedrohen könnte.

Es sei zwar unwahrschein-
lich, dass der Waschbär in na-
turnahen Lebensräumen tat-
sächlich einzelne Arten bedeu-
tend gefährdet, erklärt der
Bund für Umwelt und Natur-
schutz in Rheinland-Pfalz
(BUND). Es sollte jedoch eine
effektive Kontrolle der Wasch-
bärenpopulation geben. So
könnten schutzwürdige Gebie-
te gesichert und gefährdete Ar-
ten bewahrt werden. Der aktu-
elle Wissensstand rechtfertige
die Bejagung und das Manage-
ment, nicht jedoch die Be-
kämpfung der Tiere. Auch der
Naturschutzbund Rheinland-
Pfalz (Nabu) spricht sich aus
Artenschutzgründen für ein
Wildtiermanagement aus, das
auch die Bejagung umfasst.
Diese sollte jedoch dem Natur-
schutzrecht unterliegen und
aus Artenschutzgründen stets
genauestens geprüft werden,
betont der Nabu.

Auf die übliche Form der Be-
jagung, bei der einzelne Tiere
geschossen werden, reagiert
der Waschbär nach Angaben
der beiden Naturschutzverbän-
de in der Regel mit einer er-
höhten Fortpflanzungsrate. Be-
fürchtet wird auch, dass dann
neue Tiere aus den umliegen-
den Gebieten in den unbesetz-
ten Lebensraum nachrücken.

Umweltministerin Katrin
Eder (Grüne) sieht keinen
Grund für entsprechende
Schritte. Neben den allgemei-
nen jagdlichen Maßnahmen
werde nur auf Öffentlichkeits-
arbeit gesetzt. Gezielte oder ge-
plante jagdliche Management-
maßnahmen zum Waschbären
gebe es derzeit nicht.

Von Bernd Glebe

Mit zwei am nordhessischen Edersee ausgesetzten Pärchen begann vor 90 Jahren die Einbürgerung der Waschbären in Deutschland.
Naturschützer sehen in ihnen eine Gefahr für am Boden brütende Vögel und Amphibien. Archivfoto: Steffen Schellhorn

SPORT AKTUELL

Spiele der
DJK-SV Phönix

Samstag:
09:30 F1-Junioren
Kinderfußball
JSG Römerberg -
DJK-SV Phönix Schifferstadt
10:00
F2-Junioren Kinderfußball
VfB Hassloch III -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt II
11:00
D-Junioren 1. Kreisklasse
JFV Ganerb III - DJK-SV
Phönix Schifferstadt II
11:00
D1-Junioren Landesliga
VfR Frankenthal -
DJK-SV Phönix Schifferstadt
11:00
E1-Junioren Kreisliga
FG 08 Mutterstadt -
DJK-SV Phönix Schifferstadt
11:00
E3-Junioren 1. Kreisklasse
SG Böhl-Iggelheim II -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt III
13:00
C3-Junioren 1. Kreisklasse
ASV Speyer - DJK-SV
Phönix Schifferstadt III
15:00
E4-Junioren 2. Kreisklasse
TuS Niederkirchen II -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt IV
15:00
C1-Junioren Landesliga
Ludwigshafener SC II -
DJK-SV Phönix Schifferstadt
15:00
G1-Junioren Kinderfußball
DJK-SV Phönix Schifferstadt
- SG Limburgerhof
15:00
B1-Junioren Landesliga
DJK-SV Phönix Schifferstadt
- TuS Wachenheim
16:30
A2-Junioren Landesliga
SV Altdorf-Böbingen -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt II
17:00
E-Junioren 1.Kreisklasse
FC Speyer 09 II -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt II
Sonntag:
09:30
F3-Junioren Kinderfußball
SG Böhl-Iggelheim II -
DJK-SV Phönix Schiffer. III
14:30
D2-Junioren 2. Kreisklasse
TuRa 1898/99 Otterstadt II -
DJK-SV Phönix
Schifferstadt III
13:00
Herren 2.Mannschaft
B-Klasse
DJK-SV Phönix Schifferstadt
II - TuRa Otterstadt
15:00
Herren 1.Mannschaft
Landesliga
FC Fortuna Mombach -
DJK-SV Phönix Schifferstadt

Auf facettenreichen

Pfaden

durch das

Pfälzische Rebenmeer

Weinstraßen-Wandertage -
Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt

Genusswanderungen

im Pfälzerwald

und angrenzenden

Gebieten

Auf einsamen Waldwegen, über steile Höhen und
durch sonnige Wiesentäler.

Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt

Gipfel,
Türme,
Panorama-
blicke

Zu den
„Höhe-Punkten”
in der Pfalz

Pfalz
wandern
Die Pfalz von ihren
schönsten Seiten

Wanderlust statt Alltagsfrust

Eine Magazin-Reihe des Schifferstadter Tagblatt

z
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Raus in die Natur

56 Seiten

6,90
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7,50
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9,50
140 Seiten

10,–
124 Seiten

10,–

Bahnhofstraße 70a
Telefon 06235/92690

Öffnungszeiten:
Dienstag und Donnerstag

von 8 bis 11 Uhr

Erleben Sie die Pfalz
von ihren schönsten
Seiten!
Zu den „Höhepunkten” in der Pfalz -
auf steinigen Wegen und märchenhaften Pfaden
auf Gipfel und Türme!

Mit unseren handlichen
Wanderbroschüren
finden Sie den richtigen
Weg!



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.50 Maintower – News & Boulevard
8.15 hessenschau 8.45 Die Ratgeber
9.15 Mex 10.00 Gartenreise 10.30 Im
Ballon zum Balaton – Vom Burgenland
zum Plattensee 11.15 Sturm der Liebe
12.05 Wer weiß denn sowas? 12.50
Hubert ohne Staller 13.40 Rentnercops
14.30 Meine Mutter ...: im siebten
Himmel. TV-Romantikkomödie (D 2021)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 Alles Wissen

Magazin. U.a.: Innovationen
21.00 Willst Du ewig leben? Frank

Seibert und die Selbstopti-
mierung Dokumentation

21.45 Mehr als Gewalt und
Pyro? – So ticken Fußball-
Ultras wirklich!

22.15 hessenschau Magazin
22.30 B Alles außer Kartoffeln:

Menschen. Küche. Heimat. (1)
Dokureihe. Souads Sehnsucht
und die Küche Marokkos

8.05 Nitso und das zottelige Alphabet
8.15 JoNaLu – Mäuseabenteuer zum
Mitmachen 8.40 Ernest & Célestine
9.05 Simon 9.15 Ene Mene Bu 9.30 Ich
bin Ich 9.40 Die Abenteuer des kleinen
Hasen 10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Der
kleine Rabe Socke 11.00 logo! 11.10
Power Players 12.20 Mascha und der
Bär 12.25 Garfield 12.50 Sherlock
Yack – Der Zoodetektiv 13.15 Taylors
Welt der Tiere 13.40 Die beste Klasse
Deutschlands (1) 13.55 Superhero
Academy 14.10 Schloss Einstein 15.00
Mako – Einfach Meerjungfrau 15.45
Mia and me 16.10 Power Sisters 16.35
The Garfield Show 17.00 Anna und der
wilde Wald (4) 17.25 Animanimals
17.30 Die Schlümpfe 18.05 Nö-Nö
Schnabeltier 18.20 Feuerwehrmann
Sam 18.40 Löwenzähnchen 18.50
Sandmann 19.00 Leo da Vinci

5.30 ZDF-Morgenmagazin 9.00 heute
Xpress 9.05 Volle Kanne. Magazin. U.a.:
Trauer und Künstliche Intelligenz:
Vermächtnis mithilfe von KI 10.30
Notruf Hafenkante 11.15 SOKO Stutt-
gart 12.00 heute 12.10 ARD-Mittags-
magazin 14.00 heute – in Dtl. 14.15
Die Küchenschlacht 15.00 heute Xpress
15.05 Bares für Rares. Magazin

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7
8.00 Punkt 8 9.00 GZSZ. Daily Soap
9.30 Unter uns 10.00 Ulrich Wetzel.
Doku-Soap 11.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap 12.00 Punkt 12
. Magazin 15.00 Barbara Salesch – Das
Strafgericht. Doku-Soap. Chloranschlag
auf Meerjungfrau-Schwimmlehrerin:
Rache ihres Verflossenen?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin
10.00 Auf Streife. Doku-Soap. Das Fahr-
stuhl-Fiasko 11.00 Auf Streife. Doku-
Soap 12.00 Auf Streife 13.00 Auf
Streife – Die Spez. Doku-Soap.Aber bitte
mit Sahne 14.00 Auf Streife – Die Spezi-
alisten 15.00 Auf Streife. Doku-Soap.
Aufnahmerituale. Eine 16-Jährige hat
eine seltsame Bitte an die Frauenärztin.

6.50 How I Met Your Mother 7.45 The
Goldbergs 8.35 Brooklyn Nine-Nine.
Comedyserie 9.35 Die Simpsons 10.30
How I Met Your Mother 11.25 Scrubs –
Die Anfänger 12.20 Two and a Half Men
14.10 The Middle 15.10 The Big Bang
Theory. Comedyserie. Das Gorilla-
Projekt / Mädels an der Bar / Howards
Phasen / Terror in der Stadt der Rosen

6.00 SWR3 Morningshow 7.55 Sturm
der Liebe 8.45 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 9.30 Alles Klara 10.20 Giraffe,
Erdmännchen & Co. 10.50 Brisant
11.20 Eisenbahn-Romantik 11.50
Verrückt nach Meer 12.40 ARD-Buffet
13.25 Die Besten im Südwesten 13.55
Wer weiß denn sowas? 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart
19.00 B J heute / Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Unter Druck

16.00 B Ulrich Wetzel – Das
Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B Auf Streife Doku-Soap.
Ringlein, Ringlein an der Hand

17.00 B J Lebensretter hautnah
17.30 B J Lebensretter hautnah
18.00 B J Notruf Reportagereihe
18.30 B J Notruf Reportagereihe
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. Berauscht
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin.Wie

deutsch ist Mallorca? Moderati-
on: Stefan Gödde. „Galileo“ un-
tersucht, wie stark Deutschland
auf Mallorca vertreten ist.

16.05 B J Kaffee oder Tee Maga-
zin. Der SWR Nachmittag. U.a.: 5
Minuten Fitness: Übungen für
einen entspannten Ellenbogen

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Überväter TV-
Komödie (D 2023) Mit Fritz Karl,
Anselm Bresgott, Cynthia Micas
Regie: Janosch Kreft

21.45 B J heute journal Wetter
Moderation: Anne Gellinek

22.15 B J maybrit illner
Diskussion. Seit 1999 talkt May-
brit Illner mit ihren Gästen über
aktuelle politische Themen. Talk-
gäste sind meist Bundespolitiker.
Wortgewandt, intelligent und
charmant führt die Moderatorin
durch die Sendung.

20.15 B Die große GEO-Story (2)
Reportagereihe.Warum jede Art
zählt. Moderation: Dirk Steffens
Täglich sterben circa 150 Arten
aus – auch Homo sapiens könn-
te auf der Roten Liste landen.

22.15 B RTL Direkt
Moderation: Pinar Atalay

22.35 B stern TV Spezial
Magazin. So verschuldet
sind die Deutschen. In „stern
TV Spezial“ geht es um
Schulden und wie man
ihnen entkommen kann.

20.15 B J 99 – Wer schlägt sie
alle? Show. Moderation: Pana-
giota Petridou. Eine:r gewinnt,
99 verlieren: In „99 – Eine:r
schlägt sie alle!“ werden 100
Kandidat:innen ins Spiel um
den Gewinn von 99.000 Euro
geschickt. Gesucht ist in der
Gameshow das größte Allround-
talent:Wer es schafft, in 98
Spielrunden nicht ein einziges
Mal letzte:r zu werden, kann
im finalen Duell – Spiel 99 –
99.000 Euro gewinnen.

20.15 B J v Beauty and the Nerd
Show. Acht Nerds treffen wieder
auf acht Beautys:Wer kann
am ehesten etwas mit der Welt
des jeweils anderen anfangen?
Die Beauty-Nerd-Paare treten
auf Koh Samui (Thailand)
in denWettbewerb.

22.45 B J Forsthaus Rampensau
Im „Raus-Rein-Spiel“ kämpfen
Cathy und Daniel gegen Bahati
und Marzio um den Verbleib.
Wer übersteht die spektakulären
Spiele und zieht ins Finale ein?

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J Zur Sache R-P!

Magazin. Das Politik-Magazin
fürs Land mit Britta Krane

21.00 J Die Flutkatastrophe an
der Ahr – Fehler, Folgen und
Verantwortung Magazin

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J WaPo Bodensee Krimiserie.

Haus am See / Helden. Jakob ist
frisch verliebt. Doch sein Glück
findet ein jähes Ende, als seine
Traumfrau tot aus dem Boden-
see geborgen wird.

23.15 B J sportstudio UEFA
Champions League
Highlights, Analysen, Interviews.
Ligaphase, 1. Spieltag, Zsfg. der
Spiele: u.a. Atlético Madrid – RB
Leipzig, Feyenoord Rotterdam --
Bayer 04 Leverkusen, AS Mona-
co – FC Barcelona, Atalanta
Bergamo – FC Arsenal

23.45 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spez.
0.45 B CSI: Miami Krimiserie
1.35 B CSI: Miami Krimiserie. Das

Todescamp. Mit David Caruso
2.25 B CSI: Miami Krimiserie. Der

Sündenbock. Mit David Caruso
3.20 B Der Blaulicht-Report
3.55 B CSI: Den Tätern auf der

Spur Krimiserie. Das kalte
Grauen / Rauchzeichen

23.05 B J The Floor Show
The Floor: Das Quiz auf dem
riesigen LED-Boden beginnt!

1.00 B J 99 – Wer schlägt
sie alle? Show

3.10 B Mein Mann kann Show
Iris, Yassi und Nadine. Moderati-
on: Daniel Boschmann. Drei Paa-
re pokern täglich in fünf Spiel-
runden um den Tagesgewinn.

3.55 B Mein Mann kann

0.50 B J Good Luck Guys
Doku-Soap. Zwölf Reality-
Stars stellen sich dem
thailändischen Dschungel.

1.45 B J Good Luck Guys
Holzhütte statt Villa. Lagerfeuer-
küche statt Gourmet-Restaurant.
Challenges statt Wellness.Will-
kommen am Lost Beach!

2.35 B ProSieben: newstime
2.40 B J Beauty and the Nerd

23.35 J She Chef: Lehr- und Wan-
derjahre in der Sterneküche
Dokumentarfilm (D/A 2022)
Mit Agnes Karrasch, Dennis Mel-
zer, JoachimWissler. Regie: Me-
lanie Liebheit, GereonWetzel

1.20 J WaPo Bodensee Krimiserie
2.10 J Reisetipp Südwest

Reportagereihe
2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

Der SWR Nachmittag

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Leopard, Seebär & Co. 12.45
aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50
Nashorn, Zebra & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Aktuelle Stunde
19.30 Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15
Quarks 21.00 Unser Westen, Unsere
Talsperren 21.45 aktuell 22.15 Frau tv
22.45 My Roots – Die Suche meines
Lebens 0.00 ^ The Rider. Drama (USA
2017) 1.40 Erlebnisreisen 2.00 Lokal-
zeit aus Köln 2.30 Lokalzeit. Magazin
3.00 Lokalzeit aus Düsseldorf

10.10 Eisbär, Affe & Co. 11.00 Elefant,
Tiger & Co. 11.50 Tausend Moore,
hundert Seen und einWald – Naturwun-
der Schorfheide. Dokumentation 12.35
Wer weiß denn sowas? 13.20 Quizdu-
ell – Olymp. Show 14.10 WaPo Boden-
see. Krimiserie 15.00 aktiv und gesund
15.30 Schnittgut 16.00 BR24 16.15
Wir in Bayern 17.30 Abendschau – Der
Süden 18.00 Abendschau . Magazin
18.30 BR24 19.00 mehr/wert. Magazin
19.30 Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 quer. Magazin 21.00 Kabarett
aus Franken 21.45 BR24 22.00 Karls-
platz 22.45 Capriccio 23.15 Alles
finster 0.45 Startrampe COVERED

12.20 Servicezeit 12.50 Unkraut 13.20
Grönland –Wilde Natur 14.05 Traumorte
14.50 Unterwegs am Polarkreis – Auf
dem Kystriksvien in Norwegen 15.30
Mittsommer in Norwegen 17.00 Schott-
lands wilde Jahreszeiten 18.30 nano
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Afrika – Power-Kontinent
im Aufbruch 21.00 scobel 22.00 ZIB 2
22.25 Mein Amerika – Dein Amerika:
Die uneinigen Staaten vor der Wahl
22.55 Eigenbedarfskündigung: Familie
Weiser muss raus 23.45 Zapp 0.15
10vor10 0.45 Maischberger 2.00
Notdienst im Urlaubsparadies – Der
Inselarzt von Wangerooge. Doku

5.00 Teleshopping 16.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott (4) Doku-
Soap. HotRod mit Stargast Alex
Wesselsky. Moderation: Jean Pierre
Kraemer, Sidney Hoffmann 16.15 Neigh-
bourhood Blues – Streifenpolizei im
Einsatz (4) Dokumentationsreihe 17.15
Grenzschutz Südamerika (3) 17.45
Marathon: Münster Marathon 18.15
Exatlon Germany – Die Mega Challenge
(3) 20.15 Exatlon Germany – Die Mega
Challenge (4) Show. Moderation: Jochen
Stutzky 22.15 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge (4) Show. Moderation:
Jochen Stutzky 0.15 Cops 1.55 Storage
Hunters. Dokumentationsreihe

5.50 Bull. Krimiserie. Fleisch und Blut /
Jahre der Angst / Der Tod kam mit der
Post / Entgleist / Eine Frau mit Prinzipien.
Bull und Benny vertreten die verschuldete
Berufsspielerin Vivian Cahill, die ihren
reichen Vater getötet haben soll. 10.10
Elementary. Möglichkeit Zwei / Die Frau
mit den Blumen / Stadt im Dunkeln /
Haus in Flammen / Ein Schritt näher
14.50 Castle. Krimiserie 15.50
newstime 16.00 Castle 16.55 Aben-
teuer Leben täglich 17.55 Mein Lokal,
Dein Lokal 18.55 Achtung Kontrolle!
20.15 Yiehaa! Unser Traum vomWilden
Westen 22.20 K1 Magazin 23.20 Die
Lieblingsmarken der Deutschen

5.05 CSI: NY 7.40 CSI: Vegas 11.15
CSI: Miami 14.00 Verklag mich doch!.
Doku-Soap. Mauschelei am Arbeitsplatz
hat für eine Angestellte schlimme
Folgen / Mutter kämpft gegen skrupello-
sen Vermieter 15.00 Shopping Queen.
Doku-Soap 16.00 Das Duell – Zwischen
Tüll und Tränen. Doku-Soap 17.00
Zwischen Tüll und Tränen 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 ^ Der Teufel
trägt Prada. Komödie (USA/F 2006) Mit
Meryl Streep, Anne Hathaway, Emily
Blunt. Regie: David Frankel 22.30 ^
Bad Boys 2. Actionthriller (USA 2003)
1.25 nachr.. Die Welt im Überblick!

13.10 In aller Fr. – Die jungen Ärzte
14.00 Sommer an der Warnow – Para-
dies mit Suchtpotenzial 15.00 Info
15.15 Visite 16.00 Info 16.15Wer weiß
denn sowas? 17.00 Info 17.10 Seelöwe
& Co. – tierisch beliebt 18.00 Regional
18.15 Die Strohköppe von Hohenbrün-
zow – Grüner Hausbau: made in Meck-
lenburg-Vorpommern 18.45 DAS!
19.30 Regional 20.00 Tagess. 20.15 An
der Lübecker Bucht 21.00 Die Hanse-
stadt Stralsund – Welterbe an der Meer-
enge 21.45 Info 22.00 Der Flensburg-
Krimi: Der Tote am Strand. TV-Kriminal-
film (D 2021) 23.30 Großstadtrevier.
Blutrache 0.20 Hamburg Transit

5.30 Morgenmagazin 9.00 vor ort 9.30
plus 10.00 vor ort 10.30 phoenix plus
11.15 Ukraine Krieg nachgehakt 12.00
vor ort 13.00 plus 14.00 vor ort 14.45
plus 16.00 Der Milliardenraub – Eine
Staatsanwältin jagt die Steuer-Mafia
16.45 Cum-Ex Chefermittlerin spricht
über ihre Kündigung – Exklusiv-Inter-
view 17.30 der tag 18.00 Aktuelle
Reportage 18.30 Traumorte 20.00
Tagess. 20.15 US-Wahl: Die Macht der
Stars und Milliardäre 21.00 runde.
Diskussion 21.45 heute-journal 22.15
Dokumentation 23.00 der tag 0.00
runde 0.45 US-Wahl: Die Macht der
Stars und Milliardäre 1.30 Doku

9.45 Hund und Mensch 10.35 Takaya,
der einsame Wolf 11.30 Die Bienenflüs-
terer (6/15) 12.10 Fachkräfte aus aller
Welt: Neue Chancen für den Arbeits-
markt (2/16) 12.40 Stadt Land Kunst
14.15 ^ In einem Land, das es nicht
mehr gibt. Drama (D 2022) 16.00
Hawai’i: Aus Feuer geboren (3/4) 16.55
Wanderschäfer in Brandenburg (1)
17.50 Die Färöer 18.35 Unter dem
Vulkan 19.20 Arte Journal 19.40 Flucht
aus Gaza 20.15 Japan: Land der fünf
Elemente. Dokumentarfilm (F 2018)
21.45 Mum 0.40 Vögel in Amerika –
Auf den Spuren von John James
Audubon. Dokumentarfilm (F 2021)

8.30 Snooker: English Open. 2. Runde.
Aus Brentwood 10.30 Radsport: Tour de
Luxembourg 11.30 Marathon: Sydney-
Marathon. 2023 siegten die kenianisch-
amerikanische Läuferin Betsy Saina und
der Marokkaner Othmane El Goumri.
12.30 Snooker: English Open 14.00
Snooker: English Open. 3. Runde. Aus
Brentwood 18.00 Springreiten: Weltcup
19.00 Radsport: Tour de Luxembourg. 2.
Etappe der Herren 20.00 Snooker:
English Open. 3. Runde. Aus Brentwood
0.00 Segeln: Louis Vuitton Cup. Höhe-
punkte aus Barcelona (E) 0.30 The
Minute 0.35 Radsport: Tour de Luxem-
bourg. 2. Etappe der Herren

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 11.00
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie!. Doku-Soap 12.55 Hartz und
herzlich – Tag für Tag Rostock. Doku-
Soap. Kindheitserinnerungen 14.55 Hilf
mir! Jung, pleite, verzweifelt ... 16.05
Helft uns! Die Familienretter 17.05
Hartz und herzlich – Tag für Tag Benz-
Baracken 19.05 Berlin – Tag & Nacht
20.15 Reeperbahn privat! Das wahre
Leben auf dem Kiez (4) Dokumentati-
onsreihe. Schneckes großes Box-Spekta-
kel: Ein Kiez-Urgestein will nochmal
durchstarten 22.15 Polizei im Einsatz
(4) Reportagereihe. An der Grenze 0.15
Autopsie – Mysteriöse Todesfälle

12.30 Bornholmer Straße. TV-Drama (D
2014) 14.00 MDR um 2 14.25 Elefant &
Co. 15.15Wer weiß denn sowas? 16.00
um 4 17.45 aktuell 18.05 Wetter 18.10
Brisant 18.54 Sandmann 19.00 Regio-
nal 19.30 aktuell 19.50 Ohne Filter –
Pollmer fragt nach Liebe (3/3) 20.15
Lebensretter 21.00 Visite 21.45 aktuell
22.10 artour – Das Kulturmagazin des
MDR 22.40 Stolz zusammen – Der
MDR-Kinderchor und VOCES8 23.10
Klangvolle Sommernächte – Der MDR-
Musiksommer. Dokumentarfilm (D 2024)
0.10 Richard Hartmann – Der Lokomo-
tiv-König von Chemnitz. Dokumentation
0.40 Lebensretter. Reisebus-Unfälle

5.30 MoMa 9.00 Tagess. 9.05 Hubert
ohne Staller 9.55 Tagess. 10.00 Meister
des Alltags. Show 10.30 Gefragt –
Gejagt. Show 11.15 ARD-Buffet. U.a.:
GutenAppetit:SörenAnders:Geschmälzte
Maultaschen mit Kartoffelsalat 12.00
Tagess. 12.10 ARD-Mittagsmagazin
14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen 15.00
Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 J Amado, Belli, Biedermann
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Gefragt – Gejagt Show
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Offensiven
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter/Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Irland-Krimi:

Gnadentod TV-Kriminalfilm
(D 2024) Mit Désirée Nosbusch,
Declan Conlon, Rafael Gareisen
Regie: Matthias Tiefenbacher

21.45 + B J Monitor
Magazin. Berichte zur Zeit. U.a.:
Kanzlerkandidat Merz: Union in
der Populismusfalle?

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Nuhr im Ersten

Show Nur aus Berlin
Moderation: Dieter Nuhr

23.35 B J Reschke Fernsehen
0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Der Irland-Krimi:

Gnadentod TV-Kriminalfilm (D
2024) Mit Désirée Nosbusch,
Declan Conlon, Rafael Gareisen

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Cheat – Der Betrug
3.20 B J Nuhr im Ersten Show
4.05 B J Reschke Fernsehen
4.35 B J Brisant Magazin

23.00 Die Ölkrise – Als demWesten
der Sprit ausging Doku

23.45 Bellingcat – Der Wahrheit auf
der Spur Dokumentarfilm
(NL 2018) Mit Donald Trump,
Barack Obama, Vladimir Putin

1.15 J v Meine Mutter ...:
im siebten Himmel TV-
Romantikkomödie (D 2021)

2.45 B J State of the Union
3.05 Bilder aus Hessen Magazin
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Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
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Biowetter

Wetter Deutschland
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Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)
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Paris
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Berlin
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Athen
Ankara

Kairo

Dresden
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Nürnberg
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Frankenthal
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Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.09
19.30

20.01
08.47

0-Grad Grenze:
2700m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Abn.
Mond

24.09. 02.10. 10.10. 17.10.

Neu-
mond

Zun.
Mond

Voll-
mond

Belastung für den Körper: keine

Niedriger Blutdruck Schlafstörungen

Karlsruhe 482 (-9) cm

Aachen wolkig 25°

Erfurt heiter 23°

Helgoland sonnig 20°

Mannheim

Catania Palma de M.

sonnig

Regenschauer wolkig

25°

29° 26°

Herzbeschwerden Kopfschmerzen

Worms 162 (-8) cm

Berlin wolkig 26°

Frankfurt heiter 26°

Karlsruhe sonnig 25°

München

Chicago Paris

sonnig

heiter sonnig

21°

33° 25°

Kreislaufbeschwerden Migräne

Mainz 266 (-3) cm

Bremen sonnig 25°

Freiburg wolkig 23°

Konstanz wolkig 20°

Nürnberg

Djerba Prag

sonnig

Regenschauer heiter

23°

28° 22°

Schwerin

Kapstadt Tokio

sonnig

heiter bewölkt

25°

16° 32°

Asthma Unwohlsein

Bingen 175 (-5) cm

Dortmund sonnig 23°

Görlitz wolkig 20°

Köln

Antalya New York
Moskau

wolkig

heiter bedeckt
bewölkt

26°

30° 25°
22°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

heiter heiter

19°

19° 22°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

sonnig

bewölkt Regenschauer

23°

24° 27°

Konzentration Reaktionszeit

Kaub 180 (-7) cm

Dresden heiter 22°

Hamburg sonnig 25°

Leipzig

Athen Nizza

wolkig

heiter wolkig

23°

28° 23°

Rügen

Iraklion Stockholm

sonnig

heiter sonnig

21°

27° 20°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
sonnig

wolkig bewölkt

Regenschauer sonnig
22°

26° 24°

24° 22°

Frankfurt 160 (-1) cm

Düsseldorf sonnig 25°

Hannover wolkig 24°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

wolkig wolkig

25°

22° 29°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

sonnig

heiter heiter

24°

25° 25°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
heiter

heiter sonnig

wolkig bewölkt
3°

26° 25°

22° 17°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

25°

25°

25°

25°

25°

24°

Max.

14°

14°

9°

14°

13°

15°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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ANZEIGEN 12
Öffentliche Bekanntmachung

Dienstleistungszentrum
Ländlicher Raum
DLR Rheinpfalz
Abteilung Landentwicklung,
Ländliche Bodenordnung
Vereinfachtes Flurbereinigungsverfahren
Schauernheim (Acker)
Aktenzeichen: 41075-HA 11.5.

Schlussfeststellung
des Vereinfachten

Flurbereinigungsverfahrens
Schauernheim (Acker)

gemäß § 149 Flurbereinigungsgesetz (FlurbG)

I. Feststellung des Abschlusses des
Vereinfachten Flurbereinigungsverfah-
rens Schauernheim (Acker)
Die Flurbereinigungsbehörde schließt hiermit das Vereinfachte
Flurbereinigungsverfahren Schauernheim (Acker) durch folgen-
de Feststellung ab:

1. Die Ausführung nach dem Flurbereinigungsplan
ist bewirkt.

2. Den Beteiligten stehen keine Ansprüche mehr zu,
die im Vereinfachten Flurbereinigungsverfahren
hätten berücksichtigt werden müssen.

3. Die Aufgaben der Teilnehmergemeinschaft sind
abgeschlossen.

II. Hinweise
Mit der Zustellung der unanfechtbaren Schlussfeststellung an
die Teilnehmergemeinschaft ist das Vereinfachte Flurbereini-
gungsverfahren beendet.

Gründe
Die Voraussetzungen für die Schlussfeststellung nach § 149
Flurbereinigungsgesetz (FlurbG) in der Fassung der Bekannt-
machung vom 16.03.1976 (BGBl. I Seite 546), zuletzt geändert
durch Artikel 17 des Gesetzes vom 19.12.2008 (BGBl. I Seite
2794) liegen vor.

67433 Neustadt a.d.W.,
17. 9. 2024
Konrad-Adenauer-Str. 35
Telefon: 06321/671-0
Telefax: 06321/671-1250
E-Mail: landentwicklung-
rheinpfalz@dlr.rlp.de
Internet: www.dlr.rlp.de

Die Ausführung des Flurbereinigungsplanes ist in tatsächlicher
und rechtlicher Hinsicht bewirkt. Insbesondere sind alle Anträ-
ge, Widersprüche und Klagen der Beteiligten erledigt.
Das Grundbuch wurde nach den Ergebnissen der Bodenord-
nung berichtigt. Die Unterlagen für die Berichtigung des Grund-
buches wurden den zuständigen Grundbuchämtern und die
Daten zur Berichtigung des amtlichen Liegenschaftskatasters
wurden der Vermessungs- und Katasterverwaltung übersandt.
Die neu geschaffenen gemeinschaftlichen und öffentlichen An-
lagen sind erstellt und dem jeweils Unterhaltungspflichtigen in
die Unterhaltung übergeben worden.
Aufgaben, die die Teilnehmergemeinschaft noch zu erfüllen hät-
te, sind nicht bekannt.
Die Kasse der Teilnehmergemeinschaft wurde ordnungsgemäß
abgeschlossen.
Mit der Unanfechtbarkeit der Schlussfeststellung ist das Verein-
fachte Flurbereinigungsverfahren beendet und die Teilnehmer-
gemeinschaft erloschen.

Rechtsbehelfsbelehrung
Gegen diese Feststellung kann innerhalb eines Monats, begin-
nend mit dem ersten Tag der öffentlichen Bekanntmachung, Wi-
derspruch beim

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum (DLR) Rheinpfalz,
Abteilung Landentwicklung, Ländliche Bodenordnung,

Konrad-Adenauer-Straße 35, 67433 Neustadt

oder wahlweise bei der

Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD),
- Obere Flurbereinigungsbehörde -
Willy-Brandt-Platz 3, 54290 Trier.

schriftlich, in elektronischer Form nach § 3a des Verwaltungs-
verfahrensgesetzes oder zur Niederschrift erhoben werden.

Im Auftrag
gez. Knut Bauer

Ansprechpartner für das Verfahren sind:
Projektleiterin Claudia Merkel Tel. 06321/ 671-1101
Sachgebietsleiter Planung und Vermessung
Gerd Gottschalk Tel. 06321/ 671-1163
Sachgebietsleiterin Verwaltung
Bianka Litzel Tel. 06321/ 671-1107

DRUCKEREI-SHOP

Ihr Projekt ist uns eine Herzens-

angelegenheit.

Wir ebnen Ihnen den Weg zu

erstklassigen Printerzeugnissen.

Ihr Produkt ist nicht mit dabei oder in

unserem Shop noch nicht lieferbar?

Für eine individuelle Beratung

sprechen Sie uns jederzeit gerne an!

Dank unserer langjährigen Erfahrung

können wir Sie in allen Fragen rund um

Ihre Drucksache bestens beraten.

Wir sind in der Druckbranche seit 1905.

www.geier-druck-verlag.de

Ihre Drucksachen für Privat, Büro

oder Werbung können Sie ab sofort

auch online bestellen.

Klicken Sie sich auf unserer Seite

durch die vielfältigen Möglichkeiten.

Geier-Druck-Verlag KG

Bahnhofstraße 70a

67105 Schifferstadt

Telefon 06235/92690

e-mail: info@geier-druck-verlag.de

Lokal.
Regional.
Digital.

Die Lokalzeitung
für Schifferstadt.
Seit 1905.
Amtsblatt der Stadt
Schifferstadt.

Sie haben die Wahl:
Print – Digital – AboPlus – E-PaperPlus

Ihre Abo-Möglichkeiten:

❏ AboPlus (Print + E-Paper) zum Preis von 31,50 Euro/Monat

❏ E-Paper zum Preis von 25,50 Euro/Monat

❏ Klassisches Print-Abonnement zum Preis von 29,50 Euro/Monat

❏ Wochenend-Abo: Freitag/Samstag und Montag für 17,00 Euro/Monat

❏ E-PaperPlus: E-Paper mit Print-Wochenend-Ausgabe für 26,50 Euro/Monat

❏ Ich möchte das Schifferstadter Tagblatt 14 Tage Probelesen. Die Zustellung endet automatisch.
(Vorbehaltlich Preisänderung)
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Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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von diesem Angebot.

Verteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD)
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tagblatt.de

Redaktion:
Telefon 92690
redaktion@schifferstadter-
tagblatt.de

Kostenlose Newsletter:
www.schifferstadter-tagblatt.de/
newsletter

facebook
www.facebook.com/
schifferstadter.tagblatt
Instagram
@schifferstadtertagblatt
Twitter
@STagblatt

Öffnungszeiten des
Verlagsbüros:
Dienstag, Donnerstag:
8 bis 11 Uhr sowie nach
Terminvereinbarung.
Telefonisch erreichen Sie uns:
Montag, Dienstag, Donnerstag
und Freitag 8 bis 12.
Mittwochs von 9 bis 12 Uhr.
Sollten Sie Ihr Tagblatt nicht
erhalten haben, melden Sie uns
dies - gerne auch per Mail -
bis spätestens 11 Uhr.

Wandlungen in Raum und Zeit
Aktuelles Buch: Neue Untersuchungen
über Goldene Hüte. ®SEITE 9

Musikkurse der Dommusik
Kennenlerntermine für musikalische
Früherziehungs-Angebote. ®SEITE 9
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HEUTE LOKAL

Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
Nein - ganz sicher nicht.
® SEITE 10

INHALT

Nicht alltäglich,
aber täglich alles

− E I N S T Ü C K H E I M A T −

4 190609 401202

5 0 0 0 4

29,50

Wochenend-
Abo:

Freitag/Samstag/Montag
zum Preis von

17,00 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

E-Paper
zum Preis von

25,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

AboPlus
Gedruckte Zeitung

+ E-Paper
zum Preis von

31,00 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT

Wenn Gletscher sterben
WETTER

Heute

8° – 11°
® FERNSEHEN / WETTER

Meistgelesene Tageszeitung in Schifferstadt – Erscheint seit 1905

Erst ziehen, dann aufladen
Christbäume gesammelt: Ehrenamtliche
im Stadtgebiet unterwegs. ®SEITE 7

202419052024119Jahre
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FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18 30 Uhr) wird
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E-Paper-Plus:
E-Paper-Abonnement mit
Print-Wochenend-Ausgabe

(Samstag)
zum Preis von

26,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Online abonnieren unter: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo oder Telefon 06235/92690

Meine Heimat.
Meine Stadt.

Meine Zeitung.

25,50

31,50

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!


